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Borna 


Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Regierungswechſel. 


Wie die „Republika“ meldet, wurden während des Be⸗ 
des Staatschefs Wojciechowski bei dem Miniſter⸗ 


präſidenten Witos die wichtigſten Staatsfragen beſprochen, 
a. die Frage der Regierungsänderung, die in allernächſter 
15 Sen erfolgen ſoll. Der Staatschef wies auf die Stärke der 

Oppoſition im Sejm hin, die in der Praxis an den Staats⸗ 


g bg 


Nr 


rage eines evtl. Rücktritts der Regierung und der Bildung 
deiner außerparlamentariſchen und Koalitionsregierung her⸗ 
vor. Als Miniſterpräſident wurden der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter Wladyslaw Grabski und der ehemalige Mi⸗ 
niſterpräſident General Wladyslaw Sikorski genannt. 
Die Chancen neigen ſich auf die Seite Grabskis, den auch 
gewiſſe Rechtsparteien unterſtützen würden. Das Kabinett 
HGBrabski würde es ſich zur Hauptaufgabe machen, die Staats⸗ 
nanzen aufzubeſſern. Das Kabinett Sikorski könnte nur 
durch Unterſtützung eines Teils der Piaſten ans Ruder kom⸗ 
55 Ba nach dem heutigen Stande der Dinge unmöglich 
0 nt. 
1 Unter den Regierungsparteien dauern die Beratungen 
in dieſer Frage ununterbrochen fort. In den nächſten Tagen 
5 begibt ſich Minifterpräfident Witos nach Spala, wo gegen⸗ 
wärtig der Staatschef weilt, um die Verhandlungen in dieſer 
ir Angelegenheit fortzuſetzen, wobei der Staatschef Wofcie⸗ 
chowski die Initiative und die Verſtändigung mit den Par- 
eien übernehmen würde. 
di Der Warſchauer politiſche Korrefpondent der „Republika“ 
meldet noch weitere ſenſationelle Einzelheiten über die 
Moglichkeit des Regierungswechſels durch die Initiative des 
Präſidenten der Republik. Dieſe Gerüchte riefen in poli- 
Aſſchen Kreiſen großes Intereſſe hervor. In den Klubs der 
Linken wies man auf die Unmöglichkeit hin, in ein Koali⸗ 
titonskabinett einzutreten, in dem ſelbſtverſtändlich auch die 
f arteien der äußeren Rechten vertreten wären. Unter dem 
f Eindruck des Antrages der Piaſten in der Frage der Nicht⸗ 
Auslieferung des Abg. Marek hat ſich die Stimmung 
gegenüber den Piaſten gebeſſert. Die Klubs der Linken 
würden in jedem Falle indirekt eine Zentrumsregierung 
unterſtützen, die ſich die Aufbeſſerung des Staatsſchatzes 
. Aufgabe machen würde, ſofern ſie aus den Piaſten, 


| geſchäften nicht teilnimmt. In der Unterredung trat die 


er Chriſtlichen Demokratie und den Zent yu ms⸗ 


lub beſtehen würde, unter der Bedingung, daß der 
Nationale Volksverband von der Teilnahme 
ER der Regierung audgefhaltet wird. Eine 
ſolche Regierung würde freilich über eine Minderheit im 
eim verfügen, ſie könnte aber konkrete Abmachungen mit 
dien Klubs der Rechten, der Linken und der Minder ⸗ 
beiten über die Durchführung gewiſſer ſachlicher Forde⸗ 
kungen treffen, beſonders derjeniren, die ſich auf die Auf⸗ 
beſſerung des Staatsſchatzes und die Volkswirtſchaft be⸗ 
diehen. In den Klubs der Rechten wird darauf hingewieſen, 
daß die Bildung eines ſolchen Kabinetts, wenngleich vor⸗ 
; läufig noch nicht nötig, fo doch in ukunft nicht ausgeſchloſſen 
ſei.. Dieſe Frage müſſe aber gehörig vorbereitet und nicht 
Plötzlich gelöſt werden. In den Kreiſen der Piaſten würde 
e Bildung eines ſolchen Kabinetts mit großer Erleichterung 
| a Befriedigung aufgenommen werden. Sollte der Ge⸗ 
danke der Bildung eines Koalitionskabinetts verwirklicht 
* en. . in den Kreiſen der Piaſten folgende 
N ne te: 
Miniſterpräſident: Wiladyslaw Grabski (der 
Bi frühere Finanzminiſter), 
0 Finanzen: Wojeiech Kor fanty, 
170 Inneres: Sejmmarſchall Natai, 
ußeres: Abg. Jan Dabski oder Leopold Skulski, 
Heer: General Soſnkowski, 
Kultus: Abg. Waszkiewicz. 
en Die Verteilung der Portefeuilles fol ſich inſofern auf 
en Parteiſchlüſſel ſtützen, als jede Partei, die die Regie⸗ 
rung unterſtützt, einen Miniſter im Kabinett haben wird. 
as Kabinett ſoll außerdem ein Fachkabinett ſein. 


. 


g Re erfe sitzung des polniſchen Finanzrats. 


PN Warſchan, 21. November. Entgegen unferer geftrigen 
eldung über die erſte Sitzung des Finanzrats teilt „Nass 
Arzeglad“ mit, daß lediglich der Abg. Zdziechowski die 
Glan. Kucharskis unterſtützt habe was ſich aus parteilichen 
ründen erklärt. Die übrigen Mitglieder des Rats hätten 
 ‚Direft ihrer überzeugung Ausdruck gegeben, daß Kucharski 
nicht imſtande ſei, die Situation zu beherrſchen. . 


1 


vor, was eine ſcharfe Kritik auslöſte. Berührt wurde 
wiederum die Frage der Gründung einer Emiſſionsbank. 
charski legte das entſprechende Material vor, aus dem 
ſich die Möglichkeit der Gründung dieſer Bank ergeben ſolle, 
erner die wirtſchaftlichen und finanziellen Garantien, die 
gar Bildung der Bank notwendig find. Heute findet eine 
Dißung des politifchen Komitees des Miniſterrats unter 
eilnahme der Mitglieder des Finanzrats ſtatt. 


Tritt Breisti zurück? 


Perſonalveränderungen in den höheren Verwaltungs⸗ 
5 ſtellen. 


x Warſchau, 22. November. („Di. Pozn.”) In den nächſten 
sogen werden in den höchſten ſtaatlichen Verwaltungsſtellen 
a nderungen erwartet. Nach den in den Wandelgängen des 
f eim umgehenden Gerüchten fol zum Vizeminiſter im 
| Innenminiſterium der Senator A ernannt werden; 
dum Wojewoden in Lemberg Dr. Konekt, zum oje» 
Boden für Pommerellen Herr Korotkiewicz, 
in Krakau Vizeminiſter Olpinski, in Stanislau Herr Gar⸗ 
KLapich, in Sleski Abg. Stanislaus Wachowiak oder Herr 
Srokowski, zum Woſewoden in Breſt Herr Szulborski und 
zum Wojewoden in Wilna Herr Stominski. g i 


In der Sitzung legte Kucharski keine konkreten Zahlen 
Beſtimmungen und in der Praxis wird auch tatfächlich fo 


. 


Bromberger Tageblatt 


Abgeordneter. 


In der Sitzung der Reglementskommiſſion referierte 
Abg. Liebermann (P. P. S.) über die vom Gericht im 
Zuſammenhange mit den Krakauer Vorgängen be⸗ 
antragte Auslieferung der drei ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Marek, Bobrowski und Stanczyf an das be 
treffende Gericht. Der Referent beantragte, dieſe Abgeord⸗ 
neten nicht auszuliefern. Einen entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkt vertrat der Abg. Pfarrer Lutoslawski, der be⸗ 
tonte, daß in Anbetracht des komplizierten Charakters der 
Krakauer Ereigniſſe es unverſtändlich wäre und das Rechts⸗ 
gefühl verletzen würde, wollte man dieſe Abgeordneten, 
denen die Schuld an den Krakauer Vorgängen beigemeſſen 
wird, nicht den Strafgerichten ausliefern. Die Regle⸗ 
mentskommiſſion des Seim ſtellte den Antrag, die 
Immunität der Abgeordneten Marek, Stanezyk und 
Bobrowski aufzuheben und dem Antrage der Krakauer Pro⸗ 
kuratur ſtattzugeben. Abg. Brodacki (Poln. Volkspartei) 
brachte hierauf folgenden Antrag ein: Die Reglementskom⸗ 
miſſion beſchließt, die Beſprechungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit mit Rückſicht darauf zu unterbrechen. daß die Sache im 
gegenwärtigen Stadium zu einer meritoriſchen Erledigung 
noch nicht reif iſt. Bei der Abſtimmung wurde dieſer An⸗ 
trag mit 13 gegen die Stimme des Pfarrers Lutoslawskt 
angenommen. 

* 
Zahlreiche Verhaftungen in Krakan. 


Warſchau, 20. November. („Da. Pozn.“) Die Unter⸗ 
ſuchung über die Vorgänge in Krakau wird ſehr ſorgfältig 
und raſch geführt. Es wurden 20 Perſonen ver⸗ 
haftet wegen Agitation unter den Arbeitern reſp. wegen 
Teilnahme an den Straßenkämpfen. Aus militäriſchen Krei⸗ 
fen wurden verhaftet der Oberſtleutnant des 15. Regts. Kigl, 
Major Dziadosz, die Oberleutnants Korwan und Zalewski. 
Vom Schützenregiment wurden verhaftet Mator Boſanowski 
und Gernacki und zwei Soldaten. Der bisherige Stadt⸗ 
kommandant Becker wurde zur Reſerve verſetzt. 


Telegrammwechſel zwischen Warſchan 
und Waſhington. 


Warſchau, 21. November. 
öffnung der radio⸗telegraphiſchen Station in Warſchau fand 
1 dem Miniſter des Außeren Dmowski und dem 

taatsſekretär Hughes ein Austauſch von Telegrammen 
ſtatt. Miniſter Dmowski telegraphierte: 

Indem ich die Gelegenheit der Eröffnung der War⸗ 
ſchauer radio⸗telegraphiſchen Station benutze, beeile ich mich, 
meine e Gefühle und die tieſſte Dankbarkeit aus⸗ 
zudrücken für die nützliche reale Hilfe, die uns durch Amerika 
zuteil wurde, und wodurch die traditionellen Bande, die 
unſere beiden Länder vereinigen, gekräftigt werden. 


a mowski. 
Darauf erhielt der Außenminiſter folgende 


Antwort: 

Ich hatte die Ehre, die Depeſche zu erhalten, die Sie 
heute unter meiner Adreſſe abſandten gelegentlich der Er⸗ 
öffnung der radio⸗telegraphiſchen Station in Warſchau. Ich 
danke Ihnen aufs herzlichſte für den darin enthaltenen Aus⸗ 
druck der freundſchaftlichen Gefühle. Ich beglückwünſche 
Ew. Exzellenz aus Anlaß der Eröffnung des neuen Ver⸗ 
kehrsmittels zwiſchen den beiden Ländern und habe die Hoff⸗ 
nung, daß dieſes Mittel dazu beitragen wird, die beiden 
Völker einander näher zu bringen und ihre gemeinſamen 


Intereſſen zu fördern. 
Charles Hughes, 
Staatsſekretär der Vereinigten Staaten. 


Die Rechte der Schulvorſtände. 


Verſchiedene Vorgänge auf dem Gebiete des Schul⸗ 
weſens laſſen es angebracht erſcheinen, einmal in der 
i über die Zuſammenſetzung und die Rechte der 
Schulvorſtände zu ſprechen. 

Ganz allgemein iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß dieſe Ver⸗ 
hältniſſe noch genau nach denſelben Beſtimmungen geregelt 
find wie zu preußiſcher Zeit. Die im Notgeſetz vom 4. Juni 
1923 vorgeſehene Bildung von Ortsſchulräten iſt nur dem 
Namen nach erfolgt. Die Kuratorien haben beſtimmt, daß 
die bisherige Inſtitution der Schulvorſtände beſtehen 
bleiben und den Namen Rada Sskolna annehmen ſollte. 
In der Sache iſt alſo nichts geändert. Die Wahlen, die Zu⸗ 
ſammenſetzung, die Kompetenzen der Schulvorſtände (Rada 


Sztelna) regeln ſich alſo noch nach den alten preußiſchen 


verfahren. Allerdings kommen in der Praxis gewi e 
Minen oder wohl auch abſichtliche Abweichungen ST 
85 8 Abſtellung die folgenden Ausführungen beitragen 
ollen. 

Zunächſt die Frage: Wie ſetzt ſich der Schulvor⸗ 


und wechſelnden Mitgliedern (Schulvorſtehern) zuſammen⸗ 


etzt. 

f Ständige Mitglieder find: 
1. der Schulpatron, wo ein 
2. der Lokalſchulinſpektor, 
3. der Bürgermeiſter in 

Lande der Schulze des Ortes, in welchem ſich die 
Schule befindet. 5 
„Dieſen werden als wechſelnde Mitglieder, je nach 

der Ausdehnung des Schulbezirks zwei bis vier der 
einſichtsvollſten, für das Wohl der Schule ſich vor⸗ 
delgec N Mitglieder der Schulgemeinde 
eigeordnet. 8 EN, 
Jahr 1900 ſetzte ſich der Grundſatz durch, die 


7 


Um das ! 
Teilnahme der Volksſchullehrerſchaft an der Schulverwal⸗ 


ſolcher vorhanden iſt, 


den Städten und auf dem 
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Mark und Dollar am 22. Nobbr. 


(Lorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
1 Dollar = 2600 000 p. N. 


1 Dollar = 5 Billionen d. N. 
1 Million p. M. = 2,35 Gulden 


Warſchauer Börje 


1 Dollar = 2 600 000 5. . 5 
1 Danz. Gulden = ca. 420 000 p. N. 
F ͤ ³˙¹¹—ꝛꝛͤ ²˙¹ ö 


tung durch deren Mitgliedſchaft in den Schulvorſtänden zu 
ſichern. Deshalb wurde 1902 allenthalben eine Ergänzung 
der genannten Inſtruktion vorgenommen, die folgender⸗ 


maßen lautet ER 
„4. a) bei einklaſſigen Schulen der endgültig 
* 


Lehrer, h 
bp) bei Rektoratsſchulen und Schulen mit einem Haupt⸗ 
lehrer der angeſtellte Rektor bzw. Hauptlehrer, f 

c) bei mehrklaſſigen Schulen ohne einen Rektor oder 

Hauptlehrer, aber mit mehreren endgültig angeſtellten 
Lehrern, einer der letzteren nach Beſtimmung der 
Regierung, l 

d) bei mehrklaſſigen Schulen mit nur einem endgültig 

angeſtellten Lehrer dieſer letztere.“ 

Am 27. November 1918 wurde die geiſtliche Orts chul⸗ 
inſpektion durch Erlaß des Revolutionskultusminiſters 
Adolph Hoffmann — des Zehngebotehoffmann — aufge⸗ 
hoben. Die Befugniſſe gingen auf die Kreisſchulinſpektoren 
über. Der diesbezügliche zweite Abſatz der Verfügung 
lautet: „Die bisherigen Inhaber bleiben ſo lange im Amte, 
bis ihre Beſugniſſe durch die Kreisſchulinſpektoren ühernom⸗ 
men ſein werden.“ Die polniſche Schulbehörde ſagt in dieſer 
Hinſicht in einer Verfügung vom 19. April 1919 (Poſener 
Regierung Nr. 836/19 II. Gen.): „Aus Veranlaſſung der 
Verfügung betr. die Aufhebung der geiſtlichen Ortsſchulauf⸗ 
ſicht ſind mehrfach Anfragen wegen der Behandlung der 
dienſtlichen Poſtſendungen der Hauptlehrer uſw. geſtellt 
worden. Zur Beſeitigung der Zweifel wird bemerkt: Die 
Ortsſchulinſpektton als ſolche iſt nicht aufge⸗ 
hoben; ihre Funktionen werden allerdings 
fetzt in weiterem Umfange von den Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren wahrgenommen.“ Aus dieſer 
Auffaſſung (über die man geteilter Meinung ſein kann) er⸗ 
gibt ſich für die polniſche Schulbehörde in der Praxis die 
Folgerung, daß die Kreisſchulinſpektoren jetzt ü erall ſtatt 
der Ortsſchulinſpektoren ſtimmberechtigte und vorſitzende 
Mitalieder der Schulvorſtände ſind. Die wechſelnden Mit⸗ 
glieder, 2—4 an Zahl, werden von der Gemeindeverſamm⸗ 
lung der Schulgemeinde gewählt. Bei einer Konfeſſions⸗ 
ſchule haben die wechſelnden Mitglieder derſelben Konfeſſion 
zu ſein, wie es durch mehrere Verfügungen beſtimmt iſt 
Ganz ungerechtfertigt iſt das vielfach ge⸗ 
ftellte Verlangen, die wechſelnden Mitglie⸗ 
der der Schulvorſtände müßten zur Hälfte 
aus Polen und zur Hälfte aus Deutſchen be⸗ 
ſtehen. Dieſes Verlangen iſt vielfach dort geſtellt worden, 
wo die deutſche Schulgemeinde nur leihweiſe eine Klaſſe für 
die polniſchen Kinder überlaſſen hat. Bei Simultanſchulen 
(deren Neueinrichtung nach der Verfügung des Poſener Teil⸗ 
miniſteriums vom 10. 3. 1920 ausgeſchloſſen ſein ſoll), ſoll 
die Zahl der wechſelnden Schulvorſtandsmitglieder etwa im 
Verhältnis der zahlenmäßigen Stärke der beiden Kon⸗ 
feffionen beſtehen. (Siehe 8 3 der Inſtruktionen der Brom⸗ 
berger Regierung vom 14. 11. 1872.) 

Wo die Schulverbände aus den gleichkonfeſſionellen 
Eltern mehrerer politiſcher Gemeinden beſtehen, ſoll möge 
lichſt aus jeder politiſchen Gemeinde ein Schulvorſtands⸗ 
mitglied gewählt werden ($ 4 der Inſtruktion vom 14. No⸗ 
vember 1872). Es muß aber nicht unbedingt aus jeder 
Gemeinde ein Mitglied gewählt werden (Verfügung der 
Bromberger Regierung Nr. 3/12. 1873). Alle Mitglieder 
des Schulvorſtaudes einer Simultanſchule 
müſſen durch alle Hausväter ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
feſſion gewählt werden, alſo nicht ſo, wie es vielfach vor⸗ 
kommt, daß die Polen die polniſchen Kandidaten wählen und 
die Deutſchen die deutſchen Kandidaten. Es iſt alſo ſehr gut 
denkbar, daß bei einer formal orönungsmäßigen Wahl eine 
Konfeſſion keinen Kandidaten durchbekommt. Die vor⸗ 
hin angeführte mehr wunſchhafte Ver⸗ 
fügung, daß die Konfeſſionen möglichſt nach 
ihrer nominellen Stärke im Schulvorſtande 
vertreten ſein ſollen, kann im Einzelfalle 
einen negativen Ausfall der Wahlen für 
eine der beteiligten Konfeſſionen nicht ver⸗ 
hindern. Die Wahlen haben natürlich — und das muß 
wohl im Hinblick auf vielfache Außerachtlaſſung dieſer ele⸗ 
mentarſten Selbſtverſtändlichkeit noch beſonders betont wer⸗ 
den — nach dem ſonſt im Lande üblichen parlamentariſchen 
Wahlrecht, alſo durch geheime Zettelwahl, zu erfolgen. Wahl 
durch Zuruf kann nur durch vorherige einſtimmige Einver⸗ 
ſtändniserklärung aller beteiligten Wähler erfolgen. 

Eine Sache für ſich iſt, wenn das Reſultat, das aus ord⸗ 
nungsgemäßen und unbeeinflußten Wahlen hervorgegangen 
iſt, der Schulbehörde nicht genehm iſt. Hier können dann die 
preußiſchen Verfügungen angewandt werden, wonach eine 
zweimalige Wiederholungswahl angeordnet und ſchlteßlich 
Nichtbeſtätigung des Wahlreſultats ſowie behördliche Er⸗ 
nennungen erfolgen können. Faktiſch bedeuten dieſe alten 
Verfügungen in ihrer letzten Konſequenz aber eigentlich 
nichts anderes als eine vollſtändige Inhibierung des Ge⸗ 
meindeſelbſtyerwaltungsrechts, und eine wirklich demokra⸗ 
tiſche Behörde dürfte ſolche alten Verfügungen nicht mehr 
berückſichtigen. 

Die wichtigſte Sache iſt die Frage der Zuſtändigkeit des 
Schulvorſtandes. „Der Schulvorſtand verwaltet das Ver⸗ 
mögen der Schulgemeinde und vertritt dieſe nach außen in 
vermögensrechtlicher Beziehung in ſtrittigen und nichtſtritti⸗ 
gen Sachen.“ In einer ganzen Anzahl von Fällen kaun 
aber der Schulvorſtand nicht ſelbſtändig entſcheiden ſondern 
muß zu ſeinen Beſchlüſſen die Zuſtimmung der Gemeinde 


angeſtellte 


haben. Diefe nach dem Geſetz vorgeſchriebenen Fälle find 
insbeſondere die, die beiſpielsweiſe in der Verfügung der 
Bromberger Regierung vom 5. 5. 1903 genannt ſind: 

1. zu dem Erwerb, der Veräußerung und dinglichen Be⸗ 
laſtung von Grundeigentum, ſowie zur Aufgabe oder 
Verminderung darauf bezüglicher Rechte; 

2. zu außerordentlichen Nutzungen des Vermögens, 
welche die Subſtanz ſelbſt angreifen; f 

3. zur Aufnahme von Darlehen; 
4. zur Annahme von Schenkungen; 
zu Neubauten, Umbauten und Inſtandſetzungen von 

Gebäuden, ſowie Beſchaffung und Herſtellung von In⸗ 

ventarienſtücken mit einem vorausſichtlichen Koſtenauf⸗ 
wande von mehr als 300 Mark; 

5. zu Neubauten, Umbauten und Inſtandſetzungen von 
erhobene Klagen in bürgerlichen und Verwaltungs⸗ 
ſtreitſachen, ſofern der Streitgegenſtand nach den vor⸗ 
ſtehenden Nummern an ſich die Zuſtimmung der Ge⸗ 
6. zur Auferlegung außerordentlicher Umlagen: 
meinde erheiſcht; zur Abſchließung von Vergleichen 
und Entſagung von Rechten. 
In dieſen Fällen hat die Gemeinde ihre Zuſtimmung 
durch die auf Jahre gewählten Repräſentanten zu 
eben. Wo keine Repräſentanten vorhanden ſind, hat die 
Saen durch die Verſammlung der Mitglieder der 
chulgemeinde zu erfolgen. 
„Außerdem gibt es noch Fälle, bei denen die oben be⸗ 
zeichnete Zuſtimmung der Gemeinde nicht ausreicht, ſondern 
nach 88 64 und 67 II. 6 des preußiſchen Allg. Landrechts die 
Einwilligung aller Mitglieder der Schulkorporation 
erforderlich iſt. Hierbei iſt zu beachten, daß Einwilligung 
aller Gemeindemitglieder etwas anderes iſt als einſtimmiger 
Beſchluß einer Gemeindeverſammlung. Dieſe Einwilligung 
aller Korporationsmitglieder iſt erforderlich zu neuen oder 
erhöhten Beiträgen, die über den Schulzweck hinausgehen, 
ſowie zu Anlagen oder Einrichtungen, die über den Schul⸗ 
ſzweck hinausgehen. 
us intereſſieren für die Praxis alle die Fälle, die 
unter Nr. 1 genannt ſind. Eine Veräußerung von Grund⸗ 
ge und eine Verminderung der darauf bezüglichen 
Rechte liegt in all den Fällen vor, wo das Schulhaus und 
⸗Grundſtück dem Staate oder einer andern Schulgemeinde 
überkaſſen werden ſoll. In ſolchen Fällen genügt alſo nicht 
die Zuſtimmung des Schulvorſtandes, die wohl oft aus Un⸗ 
verſtand gegeben und nicht unbeeinflußt herbeigeführt wird, 
ſon ern es iſt das Einverſtändnis der Gemeinde durch die 
Repräſentanten oder beſondere Verſammlung erforderlich. 
„Wenn aber beiſpielsweiſe ein der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde gehöriges Schulhaus dem polniſchen Pfarrer ver⸗ 
pachtet iſt, und es wird nun von den Evangeliſchen die Vor⸗ 
nahme von Reparaturen verlangt, ſo iſt das etwas, was 
liber den Schulzweck hinausgeht und der Einzelzuſtimmung 
jedes evangeliſchen Hausvaters bedarf. Nach $ 64 II. 6 des 
Preuß. Allg. Landrechts ſind ja neue Beiträge, die weder 
tu dem Grundvertrag der Korporationen noch in den all⸗ 
gemeinen Landesgeſetzen begründet ſind, der Einwilli⸗ 
ung aller Mitglieder der Korporationen unterworfen. 
Durch das Verlangen, das Schulhaus durch Reparaturen 

oder Anderungen in ein Pfarrerwohnhaus zu verwandeln, 
wird der Gemeinde eine Mehrbelaſtung auferlegt, die weder 
im Grundvertrage der Schulgemeinde noch in den allge⸗ 
meinen Geſetzen begründet iſt. Und eben deswegen iſt Ein⸗ 
willigung jedes Einzelmitgliedes erforderlich, und jeder 
einzelne braucht durch einen etwaigen Beſchluß des Schul⸗ 
vorſtandes oder der Gemeindeverſammlung ſich nicht ge⸗ 
bunden zu fühlen. 

Verypflichtend und Dritten gegenüber 
bindend iſt ein Schulvorſtandsbeſchluß nach preußiſchen 
Regierungsverfügungen dann, wenn die Unterſchrift des 
Vorſitzenden oder ſeines Stellvertreters und zweier an⸗ 
derer Mitglieder des Schulvorſtandes, ſowie das Dienſt⸗ 
fiegel darunterſtehen. Ein beſonderer Nachweis Dritten 
gegenüber, daß die einzelnen Erforderniſſe des Beſchluſſes 
erfüllt find, iſt nach dieſen Unterſchriften nicht mehr nötig. 
Ein folches Erfordernis iſt in den vorhin bezeſchneten 

Fällen auch die Zuſtimmung der Schulgemeinde bzw. der 
Repräſentanten. Die Schulvorſtands mitglieder haben darum 
die Pflicht, ſich der Zuſtimmung der Schulgemeinde zu ver⸗ 
gewiſſern, ehe ſie die Unterſchriften unter einen Beſchluß 
oder ein Protokoll geben. Und den Schulgemeinden erwächſt 
daraus ein Recht, pflichtvergeſſene Schulvorſtände, die ihre 

Unterſchriften in den genannten Fällen ohne vorheriges 

Einverſtändnis der Schulgemeindemitglieder oder Repräſen⸗ 

tanten geben, ſchadenerfatzpflichtig zu machen. Außerdem 

wird im Rechtswege feſtgeſtellt werden können ob ein durch 

Dienſiſiegel und Unterſchriften vollzogener Beſchluß des 

Schulvorſtandes für den Fall, daß tatfächli die erforder⸗ 

liche Zuſtimmung der Repräſentanten oder der Schul⸗ 

gemeinde nicht erfolgt iſt, im Prozeß durch den Nachweis der 
nicht erfolgten Zuſtimmung angefochten werden kann. 

. Beſondere Achtſamkeit iſt darauf zu rich⸗ 

ten, daß die Schulvorſtände vollſtändig ſind. 

Bei Abwanderung oder ſonſtigem Ausſcheiden eines Mit⸗ 

nliedes hat natürlich eine Erſatzwahl ſtattzufinden. 

Schulvorſtände, deren geſetzliche Amtszeit abgelaufen iſt, 

müſſen durch Neuwahl geordnet werden. Vielfach find 

dieſe beiden Momente in der Praxis vollſtändig außer acht 
gelaſſen. Eine recht erhebliche Anzahl von Schulvorſtänden 
dit nur noch als Rumpfparlament anzuſprechen. Die auf 
dieſe Weiſe benachteiligten deutſchen Schulvorſtände werden 
alſo wohl verſuchen müſſen, auf irgend eine Weiſe die not⸗ 
wendigen Erſatzwahlen herbeizuführen. Es iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß die höher inſtanzlichen Stellen der Schulbehörde 
ſich der Einſicht nicht werden verſchließen können, daß eine 
Umgehung dieſer Frage rechtlich nicht angängig fit, ſelbſt 
wenn da und dort die unterinſtanzlichen Stellen anderer 
Meinung ſein ſollten. 

Es iſt notwendig und darf erwartet werden, daß die 
Schulvorſtände und Schulgemeinden ſich eingehend über dieſe 
Verhältniſſe informieren und daß vor allem die Schulvor⸗ 
ſtandsmitglieder nicht Wünſchen und Beeinfluſſungen nach⸗ 
geben, die außerhalb der Intereſſen der deutſchen Schul⸗ 
gemeinde liegen. Klare Einficht und klarer Wille iſt auf 
keinem Gebiet ſo not, wie auf dem der Schulſelbſtverwaltung, 
weil hier die größten Gefahren drohen. 

Paul Do b 


| 


ber mann. 


Der Prozeß Bagiaski⸗Wieczorkiewicz. 


Warſchau, 20. November. Heute morgen hat die Ver⸗ 
handlung gegen die Oberleutnants Wieczorkiewicz 
und Baginski begonnen. Das Gericht beſtimmte zum 
Verteidiger den Rechtsanwalt Zielinski. Die Anklageſchrift 
umfaßt 20 Seiten Maſchinenſchrift. Die Verhandlung wird 
vorausſichtlich eine Woche dauern und öffentlich fein. — Es 
war ſchwer, wie ſchon berichtet, einen Verteidiger zu ſtellen, 
da kein Aövokgt die Verteidigung übernehmen wollte, und 
ſelbſt die gerichtlich beſtellten die Verteidigung niederlegten 
mit der Erklärung, fie wollten lieber diſziplinariſch beſtraft 
werden, als ſolche größten Verbrecher gegen das Vaterland 
ee an veröffentlichen aus der Anklageſchrift gegen 
5 e Blätter 
die beiden eine Reihe von Einzelheiten, denen wir folgendes 
entnehmen: \ 

Wieczorkiewiez und Baginski abſolvierten beide die Offi⸗ 
ziersſchule. B. war zuletzt in der Niederlage der Explo⸗ 
ſionsſtoffe der Warſchauer Zitadelle beſchäftigt und W. zu⸗ 
letzt in der Expoſitur O. 11 des Generalſtabes in Krakau. 
Die Anklageſchrift wirft den Angeklagten vor, daß ſie Dyna⸗ 
mitanſchläge geplant haben zur Vernichtung ſtaatlichen Be⸗ 


Pe 
1 ' 2 Volks⸗ 

E „gtaatl. Gebäude und Inſtitutionen 5 und italienifhen Fahnen löſten einander ab. Die Bonn 
wann bos = nee menge bereitete den ſpaniſchen Gäſten ſtürmiſche a 
Kattowitz und Bendzin. Desgleichen planten fie Anſchläge] Im Quirinal, wo das Königspaar abſtieg, le 5 | 
zur Zerſtözrung des Eiſenbahndreiecks Krakau—Tarnom— | mal am Balkon erſcheinen. Die enthufiaftif anzen 


ebungen der Volksmenge erneuern ſich während der 9 1 
1 Um 11 Uhr paſſteren die Autos das Tor zun 
atikan. 


— — — — — — — 
Republik Polen. 


Staatspräfident Wojciechowski 58 
hat ſich Montag früh auf ein paar Tage nach Spala 
geben. ; 


Radom. Weiter wird ihnen vorgeworfen, daß fie am 24. Mai 
1923 tätigen Anteil nahmen an der Herbeiſchaffung von 
Bomben in die Warſchauer Univerſität, wodurch eine ſchreck⸗ 
liche Zerſtörung des Gebäudes und der tragiſche Tod des 
Prof. Orzeckt herbeigeführt wurde. Ein Teil der Bomben, 
die die Angeklagten geworfen haben, iſt durch ein glückliches 
Zuſammentreffen von Umſtänden nicht explodiert. Am 
24. 5. d. J. planten die Angeklagten die Indſeluftſprengun 

des Gebäudes des Bezirkskommandos in Czenſtochau un 

eines Teils des Eiſenbahngleiſes der Linie Krakau Radom. 
Sie wurden aber dabei von der Czenſtochauer Polizei ent⸗ 
larvt. Dieſer letzte Anſchlag gelang ihnen nicht und fie 
fielen in die Hand der Polizei. 

Die Art ihrer Ergreifung iſt ziemlich merkwürdig. Sie 
bildeten nämlich in Czenſtochau zur Verwirklichung ihrer 
Pläne eine Vexrſchwörung und vereidigten die Mitglieder 
derſelben. Einer der Verſchwörer, ein gewiſſer Joſef Czech⸗ 
nomski verriet aber die ganze Sache der Polizei. Einer der 
Polizeiagenten machte ſich nun mit den Angeklagten bekannt 
und erlangte von ihnen das Geheimnis des ganzen ver⸗ 
vrecheriſchen Netzes. 

Im Moment ihrer Verhaftung in einem Hotel in Czen⸗ 
ſtochau gab Baginski der Polizei eine Bombe ab, die für 
das Bezirkskommando beſtimmt war, während Wieczor⸗ 
kiewicz erklärte, daß er die Bombe, die zur Zerſtörung der 
Eiſenbahnſtrecke beſtimmt war, nicht mehr beſitze, da er fie 
ins Waſſer geworfen hätte. Er wollte fedoch die Stelle, wo 
dies geſchehen wäre, nicht angeben. Eine bei Baginski in 
Warſchau vorgenommene Hausſuchung ergab ein ganzes 
Lager von Exploſipſtoffen wie Dynamit, Ekraſit uſw. Die 
Verſchwörer planten die meiſten Attentate in der Zeit der 
Anweſenheit des Marſchalls Foch in Polen. 


Als polniſcher Konſul nach Agram. 


pol 
Warſchau, 20. Novemper. Geſtern hat der bisherige bot, 
niſche Vizekonſul in Berlin, Maiwald, die deutſche gal zn 
ſtadt verlaſſen, um ſich nach Agram als polniſcher Kon ischen 
begeben. Die Ernennung erfolgte auf Grund der 95 ehun⸗ 
Polen und Jugoſlawien neu angeknüpften Handen ben 

gen, wozu die in Polen weilende jugoflawiſche Parla 
tarierdelegation weſentlich beigetragen hat. 


Virtuti Militari. 


m irtuti 
Wie die „Gaz. Warsz.“ erfährt, iſt der Orden „Vir 

Mibttarte 1. kr. dutch das Drdensfapitel den Köniden ag, 
Italien. Belgien und Jugoflawien verliehen worden. 
zeitig iſt den genannten Monarchen eine größere eſte 
niederer Klaſſen dieſes Ordens zur Verfügung el! 
worden für die tapferſten er dieſer Staaten. enden 
Aushändigung dieſer Orden erfolgt durch die betreff f 
polniſchen Geſandten. 


Der ſchleſiſche Wojewode. 8 


. M. 5 
Wie ſchon erwähnt, findet die Verhandlung öffentlich Der Staatschef hat durch Dekret vom 15. d. Dr. 

ſtatt, bei einzelnen Teilen wird aber en alle nr Direktor des Departements im e Ge⸗ 

geſchloſſen werden. Hinzugefügt ſei, daß außer diefer An Tadeusz Kozickt, beauftragt, bis auf weitere 

514611 genen die beiden, von 1975 Bezirksgericht in Warſchau ſchäfte des ſchleſiſchen Woſewoden zu führen. 

e Unterſuchung weiter geführt wird gegen diejenigen 

Zivilperſonen, die an den terroriſtiſchen Akten beteiligt Die gar inden Dee eee, findet 

waren. Warſchau, 21. November. (PA T.) Am 30. d. M. iffion 
im Eiſenbahnminiſterium eine Sitzung der Tarifkom 3 Mi⸗ 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht eine Vorlage de 15 in 
niſteriums in Sachen der Einführung eines Tart 


Gold valuta und die Wahl einer engeren Kommillen 


l Echwere Kämpfe im Siebengebirge. 


190 Sonderbündler erſchlagen. 


Die Kölner Preſſe bringt ausführliche Schilderungen 
über Die Kämpfe der Bevölkerung im Siebengebirge mit 
den Sonderhündlern. Dieſe Kämpfe ſind weit folgen⸗ 
ſchwerer geweſen, als ſich in den erſten Tagen überſehen 
ließ. Am Dienstag voriger Woche war die Beſatzung der 
Sonderbündler in der Stadt Honnef auf etwa vier⸗ 
tauſend M ann angewachſen. Durch umfanoreiche Dieb⸗ 
ſtähle und Plünderungen war die Einwohnerſchaft der 
Stadt und Umgegend auf das höchſte erregt. Dienstag abend 
kam es wieder zu blutigen Zwiſchenfällen. Ein Kraftwagen 
der Sonderbündler, der neu Honnef nach Linz fahren wollte, 
wurde angehalten und die fünf Infaſſen erſchlagen. Ein 
zweiter Kraftwagen, in dem ſich der „Bataillonschef“ Strö⸗ 
mann und ein Deputationskurier befanden, wurde eben⸗ 
falls anoehalten. Strömann wurde erſchoſſen, während 
es dem Kurier gelang, zu entkommen. Inzwiſchen hatte ſich 
in den Siebengebirgsſtädten ein ſtraffer Seſhiſchutz gebildet. 
Es beſtand der Plan, Freitag morgen von allen Seiten vor⸗ 
zurücken, um die Sonderbündler aus der Stadt Honnef zu 
werfen. Sonderbündler, die in einem Kraftwagen ſaßen, 
verſuchten unterwegs zu remririeren. Von den dreißig 
Sonderbündlern, die ſich in dem Wagen befanden, 
wurden dreiundzwanzig erſchlagen. Erxbitterte 


ur Mitarbeit mit dem Miniſterium bei der Aufſtellun 
alkulations⸗Multiplikators. 


Nuſſiſche Stimme. 


Il, 
Ein Leitartikel der Moskauer „Prawda“ vom 17. 
ſagt in einer Erläuterung des amtlichen ruſſiſchen Berichte 
über die polniſch⸗ruſſiſchen Seren, 
Die Störung des deutſch⸗ruſſiſchen Tranſi 


Kriegsfall ſei für Sowjetrußland unert rügte, 
Sowjetrußland verlange von Polen greifbare © dan 
densgarantien gegenüber Deutſchland und Ruß c 
ſowie die Tranſitfreiheit, unabhängig davon, ob in De — 
land eine faſsiſtiſche oder eine kommuniſtiſche Nest ene 
Ruder ſei. Gegenüber dem ſchwankenden (2) Frie — 
willen Polens müſſe der friedliebende (?) Sowjetbund aue 
die ſchlimmſten Fälle in Rechnung ſtellen. 


Trauſit durch Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Warſchau, 20. November. Am heutigen Dienstag ſoll im 
deutſchen Reichstage der polniſch⸗deutſche Vertrag in Obe 
des privilegierten Eiſenbahntranſits durch Deutſch⸗Obe: 
ſchleſien beraten werden. og 


Erhöhung der Geldſtraſen für Wucher. 


Maldkämyfe intelten fi fiber das ganze Gebirge ab, beſon⸗ 2 ; 7% I N SR Ok⸗ 
» ders in der Nähe von Aegfdienberg, bei denen die Selßſt⸗ Nach einer Verordnung des Miniſterrats Hs 25 25 
ſchutzleute von allen Seiten angegriffen wurden. Es wurden tober d. J. ſollen die Behörden das Recht erhalten, ge des 


diejenigen, die einer Überſchreitung der Defiimmungen, Or 
Geſetzes betreffend die Bekämpfung des Kriegswu 
abe ührt werden, Strafen bis zur Höhe von 200 Millionen 
Mark feſtzuſetzen. 


Die Weichſel und die Bevölkerung Oſtpreußens. 


De⸗ 
aris, 20. November. PAT. Heute begannen die 2 
zatten der Delimitationskommiſſion für di „nei 
deutſche Grenze, die gemäß Art. 97 des Be die 
Traktats die Frage der Benutzung der Weichſel dur lens 
Bevölkerung Oſtpreußens regeln ſoll. Im Namen ap“ 
wurde in der Kommiſſion ein erſchöpfender Berich der 
Legationsrat Szembeko erſtattet. Die Arbeiten de 
Kommiſſion werden mehrere Tage dauern. 


Verkauf der Grube „Silvaplana“. 10 
Lemberg, 21. November. Wie die „Gazeta Lwows 


im nanzen ſſehzia Sonderbündſer getütet, 
wundet und fünfzia Sonderbündle 
und in das unßeſetzte Gebiet 


zahlreiche ver⸗ 
r gefangen 
abgeſchoben. Die Geſamtzahl 
der getöteten Sonderbündler wird auf wenieſtens 130 
Mann geſchätzt. Im Selbſtſchutz befinden ſich Angehörige 
aller Parteien, von den Kommuniſten bis zu den äußerſten 
Rechten. Die Sonderbündlerfahne weht feit Sonntag abend 
nicht mehr auf dem Rathaus in Honnef. 


Dos ſpaniſche Königspaar in Nom. 


Zum erſten Male, ſeit Rom Hauptſtadt von Italien tft, 
kommt das „katholiſche“ Königspaar von Madrid zum Be⸗ 
ſuche, und dieſe Viſite im Quirinal und Vatikan, die mit be⸗ 
ſonderer Feierlichkeit vor ſich gehen wird, überſteigt weit 


die Bedeutung eines Höflichkeitsaktes. Es hat ſich in den t, ſchweben zwiſchen den Beſitzern der Grube „Silva⸗ 
letzten Jahren ein unverkennbarer Parallelismus der n a en und einem amerikaniſ eck 
Jutereſſen beider Staaten im Mittelmeer herausgebildet, Konſortium gegenwärtig Verhandlungen, deren 3 Bes 
der bei den jetzt ſchwebenden Verhandlungen über Tanger der Verkauf dieſer Grube iſt. Die „Gazeta Lwows ka nach 
ins aktuelle Stadium getreten iſt. Sowohl Italien wie merkt, daß der Kaufpreis, der in TrMar feſtgeſetzt iſt, ig die 
Spanien haben ein Intereſſe daran daß die Stellung Frank⸗ Umrechnung in polniſche Mark eine Höhe erreicht, dur ten. 
reichs — und auch Englands — im Mittelneer nicht noch ſämtliche polniſchen Staatsſchulden gedeckt werden könn 


verſtärkt werde. Beide Staaten wehren ſich dagegen. daß 
Tanger durch Erfüllung der Pariſer Forderungen infolge 
Übergangs unter die Herrſchaft des franzöſiſchen Protek⸗ 
tions⸗Sultans Muley Juſſuf effektiv unter franzöſi⸗ 
ſche Herrſchaft komme. Italien füßtt ſich im Mittelmeer 


Die Ausnutzung der Bialowieser Heide. 5 


lu 
n Sejmkreiſen geht das Gerücht von dem Abſch 
N Vertrages zwiſchen Vertretern der Regierung ar 
einer Gruppe von amerikanischen Finanzleuten über 


beengter und unbequemer als je. Von allen anlierenden ’ Ausnutzung der Biakowieter Heide. Die Amerikaner ſollen 
Großmäckten iſt es die einzige, die über keine Küſte an [ Ausnutzung de ; eute geboten 
einem anderen Meere verfügt und es iſt daher für ſeinen En Dollars für das Recht der Aust 9 | 
3 n 7 Dr ig 5 Bi ee . u N 
angewieſen, von denen keines in feiner Kand iſt. Bei der RE 
vitalen Wichttafeit, die insbeſondere der Bezug von Baum- Im Befinden des Minifterpräfidenten Wit os in une 
wolle. Petroleum. Metallen und Rohren für das rohftoff- | der PAT. eine gewiſſe Beſſerung eingetreten, aber die? 


ars Land Ant. ißt dieſer Zuſtond für Ktaften fehr drückend 
und fo erklärt es ſich, wie hartnäckig es dafür kämpft, an der 
Beſtimmung des künftigen Regimes non Tanger keilen⸗ 
nehmen. Auch Spanien hat ein vitales Intereſſe do ran, 
daß der Gibraltar gegenüber liegende Pfoſten des Mittel⸗ 
meertors nicht vollends franzöſiſch werde. Wenn es Spanien 
gelänge, ſich wieder zu einer Macht zu entwickeln, die in der 
Weltpolitik ein gewichtiges Wort mitforechen könnte, fo 
mürde Italien einen natürlichen Verbündeten in feiner 
Mittelmeervolitix finden. i f 


haben ihm noch Hausarreſt auferlegt. ke 
Senatsmarſchall Trampezynski hinterlede 
am Montag, wie aus Warſchau gemeldet wird. in a f 
Steuerkaſſe 100 Millionen Mark als Vorſchuß 47 
die Vermögensabgabe. Dieſe Tatſache wird x 
polnifhen Preſſe beſonders lobend hervorgehoben, da Geſes 
Trampezynski kein Vermögen beſitzt, das nach dem 
der Vermögensſteuer unterliegen würde. Sie 
Wie die „Gazeta Warszawska“ erfährt, ſoll zur S 


im 
0 rung der Balancieruma des Budgets der Eiſenbahn u 
ur gr Ian ot en ‘3 nächſten Jahre die Ralori fieruna der Ei 15 ol 
fibre d er S e SeB d en g bare In Tabtfen Ginpeiten mie vom . Hamer des 
ahrten katholiſcher Staatsoberhäupter zuletzt beim König : / x 
155 Ad PR ee 1060 15 Ansgeital- | nächſten Jahres ab in Kraft treten. 


tung erfahren, fo daß das Protokoll wiederhergeſtellt wor⸗ 
den iſt. das vor 1870 bei den Herrſcherbeſuchen an der Kurie 
in Geltung war, Der Papſt empfünnt feinen Beſuch nicht 
nur von ſeinem Hofſtaate, fondern von allen in Rom ans 
meſenden Kardinälen umgeben. und auch der Beſuch bei den 
vatikaniſchen Muſeen findet nicht wie bisher in privater, 
ſondern in offisieller Form mit allem Pompe ftatt. 


deutſches Neich. 


Reichsbankpräſident Havenſtein +. 
Wie die Reichsbank mitteilt, iſt am Dienstag 
f Havenſtein im Alter von 66 
eſtorben. f 
5 ub eupeie war ein Oſtmärker; er wurde am 10. 
1857 in Meſeritz geboren. Nach Abſolvierung 


rgen 
Jabten 


ärz 
feiner 
Amt? 


Am Montag, den 19. d. M. iſt Konig Alfons mit 


rat er nach dem e des früheren Präſidenten 


pranaten im frlaagenſchmuck. Triumphbogen mit ſpaniſchen | an die Spitze der Rei 


der 
in 2 


kehrs über Polen durch einen etmairen beutſch⸗vo luis. N 


x 


einer Gemahlin in Rom eingetroffen. Eine unge⸗juriſtiſchen Studien und mehrjähriger Tätigkeit als 1 
bene Menſch enen ge hatte Kain der Piazza Toros richter in Arnswalde im Jahre 1890 wurde er zum 2900 
nini eingefunden, die in einen blühenden Garten umge- tragenden Rat im Finanzminiſterium und im Jahre 1908 
wandelt worden war. Die Wagen ſchlugen die Richtung zum Präfidenten der Seehandlung ernannt. Im Jahre Koh 
der Via Nazionale und des 24. Mat ein. e Straßen 


cc 
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1 5 Unruhen in Schleſien. 
gu In Liegnitz kam es am Dienstag zu ſchweren 
ürlammenſtößen zwischen demonſtrierenden Er⸗ 
mit bsloſen und Schuh volizei. Die Polizei mußte 
( ſcch ſtarken Kräften vorgehen. Gegen 2 Uhr entwickelte 
re zwiſchen den Arbeitsloſen und der Polizei ein regel ⸗ 
dat 55 Feuergefecht. Die Unruheſtifter ſcheinen 
Hunt Zuzug von auswärts verſtärkt zu fein. Nach por» 
aufigen Feſtſtellungen wurde ein Polizeibeamter und ein 
| reifer getötet. Die Zahl der Verwundeten ſteht noch 
Di t jeit. Zu Plünderungen ift es bisher nicht gekommen. 
mitt, uſammenrottungen dauerten auch noch am Nach⸗ 
lich fort. Jetzt hält die Polizei mit einem außerordent⸗ 
karken Aufgebot die Ordnung aufrecht. 
zu In der Nähe von Gottesberg iſt es auf dem Lande 
vo ſchweren Plünderungen gekommen. Ein Trupp 
Br 1 200 halbwüchſigen Burſchen aus Waldenburg plün- 
alte einige Dörfer planmäßig aus. Schutz⸗ 
beltdei aus Lieguitz ftellte am Abend die Ordnung wieder 
kan. Gelegentlich einer Proteſtkundgebung Erwerbsloſer 
mn. ed auch in Neuſalz zu großen Tumulten. Die 
Inne flug mehrfach die Fenſterſcheiben der Fleiſcher⸗ 
el ein und raubte die ausgelegten Waren. Dann kamen 
und ſeltionsgeſchäfte an die Reihe, ſpäter Gaſtwirtſchaften 
Als Modewarengeſchäfte. Die Ortspolizei war machtlos. 
Me Schupo in Laſtautos erſchienen war, mußte ſie, um die 
nude zurückzudrängen und die Straßen räumen zu können, 
N chſt Schreckſchüſſe mit einem Maſchinengewehr abgeben. 
. das nichts nützte, warfen die Beamten Hand⸗ 
H anaten, durch die nach den bisherigen Feſtſtellungen 
Shen Perſonen verletzt wurden. Ein ſtarkes Kommando 
auntbpoligei ift jetzt in Neuſalz ſtationiert. Man rechnet 
ch mit dem Eintreffen von Reichs wehrtruppen. 


Die Wahlen in Bremen. 
tag Die Bremer Bürgerſchaftswahlen am Sonn⸗ 
2 hatten folgendes Ergebnis: 96 241 Stimmen für die bür⸗ 
benden Parteien (bei der Wahl zur Bürgerſchaft im Fe⸗ 
Son e921 91554 Stimmen) und 78797 Stimmen für die 
D. dtaliſten und Kommuniſten (84 862). Gewählt ſind: 
paniſchvölkiſche Freiheitspartei 7, Deutſchnationale Volks⸗ 
2 rtei 12, Deutſche Volkspartei 26, Demokraten 16, Zentrum 
mu ausbeſitzer 3, Vereinigte Sozialdemokraten 36, Kom⸗ 
und ſten 18, insgeſamt 66 Bürgerliche und 54 Sozialiſten 
Kommuniſten. 

de In der bisherigen Bürgerſchaft waren vertreten: die 
bartiſchnatlonale Volkspartei mit 8 Sitzen, Deutſche Volks⸗ 
einst mit 30, Demokraten mit 28, Zentrum mit 2, die Ver. 
ß Agen Sozialdemokraten mit 51 und die Kommuniſten mit 
Iden. Wahlberechtigt waren 212 000; abgegeben wurden 
8 000 Stimmen. Die Wahlbeteiligung betrug 82,5 Prozent. 
ne iſt ein ausgeſprochener Zug nach rechts zu verzeich⸗ 
u gleichzeitig aber auch ein außerordentlich ſtarkes Uns 
ofen der Kommuntften. Die Deutſchvölkiſche 
aelbeitsparkel tritt in Bremen zum erſten Male in einem 
Firlament mit einer größeren Fraktion in Erſcheinung. 
& Sozialdemokraten haben ihre ſtarken Verluſte zugunſten 
Kommuniſten erlitten. 


er deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und frühere 


N D 
kran [mangininifter Dr. Helfferich ik ſchwer er» 


Aus anderen Ländern. 


Graf Berchtold. 
Aberte die Prager „Nar. Pol.“ meldet, beabſichtigt der 
m re öſterreichiſche Außenminiſter Graf Berchtold, da es 
zu micht gelungen iſt, die tſchechiſche Staatsangehörigkeit 
erlangen, ſich in Ungarn niederzulaffen. 


Die Abſchaffung der Paßviſen in Tſchechien. 
ealdie die „Prager Preſſe“ meldet, führt die tschechische 
banderung mit Italien, der Schweiz und Rumänien Unter⸗ 
Ver lungen zwecks Beſeitigung der Paßviſen bei dem 
eerkehr zwiſchen dieſen Ländern. 


Griechenland Republik? 


re Den Blättern zufolge erklärten ſich die Militär⸗ 
Nalcrung die revolutionären Organiſationen und die 
Vabrdeit der venizeliſtiſchen Partei für eine Republik. Die 

Ölen ſollen unter dem Stichwort Republik ober 


bnarchie ſtattfinden. Die Volksabſtimmung nach den 
set würde nur eine einfache Beſtätigung der Wahlen 
en. Bee 


— LE EIN 2 SET FERNEN TREE 
Aus Stadt und Land. 


lch Nachdrud fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück. 
r Angabe der Quelle 7 — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite erſchwiegenbeit zugeſichert. 
g Bromberg, 22. November. 
Gegen die Preistreiberei der Papierfabriken 


dale. ſich eine Entſchließung, die kürzlich auf einer 
Tirſchug der pommerelliſchen BeitungSuerteger in 
de, bau gefaßt wurde. Darin wurde die Regierung erſucht, 
Jap fortdauernden reiserhöhung für Papier durch die 
Ey; fabriten ein Ziel zu ſetzen, da dieſe Steigerungen die 
Ih end der Zeitungen gefährden, deren Ver⸗ 
gereiden der Bevölkerung wie dem Staate zum Schaden 
garden müßte. — In welchem Maße die Preife für 
Ngöpapier geſtiegen find, ergeben die nachſtehenden 
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Zahlen: Im Jahre 1914 koſtete 1 Kilogramm Zeitungs⸗ 
papier 22 Pfennige, ein Waggon (10000 Kilogramm) durch» 
ſchnittlich 2000 M. Im Februar d. J. betrug der Preis für 
einen Waggon Zeitungspapier 1550000 M., Ende Septem⸗ 
ber 215 600 000 M. und am 20. Oktober 1120 000 000 M. oder 
140 000 M. für ein Kilogramm. — Daß die Papierpreiſe 
dieſe ungeheuerliche Steigerung erfahren konnten, iſt teil⸗ 
weiſe darauf zurückzuführen, daß die Einfuhr von Papier 
infolge enormer Zollſätze in ſtärkſtem Maße behindert iſt, 
trotzdem die polniſchen Papierfabriken kaum 60 Prozent des 
Bedarfs decken können. Infolgedeſſen haben die polniſchen 
Papierfabriken gewiſſermaßen ein Monopol und können 
daher die Preiſe nahezu unbehindert in ſchnellſtem Tempo in 
die Höhe ſchrauben. Die unausbleibliche Wirkung für die 
große Allgemeinheit kommt darin zum Ausdruck, daß die 
Zeitungsverleger gezwungen waren, die Bezugspreiſe 
ebenfalls bedeutend zu erhöhen. 


8 Eine e über Nachforderungen iſt 
vom Poſener Kreisgericht gefällt worden. Die 
Poſener Straßenbahn hatte bei der November⸗FJahr⸗ 
ene für Einzelfahrten auch die Preiſe für die 
tonatsfarten erhöht und verlangte von den Inhabern 
ieſer Karten für die zweite Novemberhälfte eine Nach⸗ 
zahlung von 400000 Mark. Um eine grundſätzliche Ent⸗ 


ſcheidung über die Rechtmäßigkeit dieſer Forderung zu er⸗ 


langen, hatte der Gerichtsapplikant Waclaw Samicki die 
Straßenbahn beim Poſener Kreisgericht (Sad Powiatowy) 
wegen der Erhöhung und Androhung der Beſchlagnahme 
der Karten verklagt. Unter dem Vorſitz des Richters Bara⸗ 
nowski hat das Gericht entſchieden: „Eine Nachzahlung 
für November zu leiſten, iſt niemand verpflichtet, 
und die Straßenbahn iſt nicht berechtigt, die Karten zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Weiter iſt die Straßenbahn verpflichtet, dem 
Inhaber einer am 1. November 1923 gelöſten Karte während 
des ganzen November die Benutzung der Wagen zu ge⸗ 
ſtatten. Die Koſten des Streitverfahrens hat das Gericht 
der Straßenbahn auferlegt.“ 

8 Die polniſchen Münzen. Der „Lodzer Fr. Preſſe“ 
zufolge will das Finanzmintiſteritum die Berndorfer Fabrik 
von Arthur Krupp mit der Prägung von 1 Million Stück 
20⸗Groſchen⸗ und mehreren Millionen 50⸗Groſchen⸗Münzen 
aus Nickel ſowie mehreren Millionen Groſchenmünzen aus 
Bronze beauftragen. Die Münzen werden im ſtaatlichen 
Münzhof in Wien hergeſtellt werden. Gegenwärtig finden 
in dieſer Angelegenheit noch Verhandlungen ſtatt. Sollten 
die Verhandlungen zu einem günſtigen Abſchluß gelangen, 
ſo wird ein Teil der beſtellten Münzen zwei Monate nach 
Abſchluß des Vertrages fertiggeſtellt ſein. 

Eine neue polniſche Briefmarke iſt erſchienen, und 
zwar im Werte von 5000 Mark. Sie iſt von karminroter 
Farbe und genau in der Zeichnung des 1000⸗Mark⸗Wert⸗ 
zeichens (Coppernicus) angefertigt. 

$ Zur Aufklärung eines Leichenfundes. Die Kriminal⸗ 
polizei in Kaliſch teilte der hieſigen Kriminalpolizei mit, 
daß am 16. September in der Prosna im Stadtpark eine 
Frauenleiche gefunden worden ſei, über deren Herkunft 
nichts bekannt ift, die aber möglicherweiſe aus unſerem Ge⸗ 
biet ſtammt. Auf dem Kopfe hatte ſie ein braunes wollenes 
Tuch. Die Frau war etwa 20 Jahre alt, dunkelblond, 
mittlere Figur, mit einem grauen Jackett bekleidet. Ihre 
Wäſche war mit dem Monogramm W. Z. gezeichnet. Die 
Todesurſache konnte nicht mehr einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den, da die Leiche ſchon etwa 10 Tage im Waſſer lag. 


§ Beſchlagnahme von Diebesgut. In den letzten Tagen 
hat die Kriminalpolizei eine Anzahl Sachen beſchlagnahmt, 
die aus Diebſtählen herrühren und von den Geſchädigten im 
ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 39, beſichtigt wer⸗ 
den können. Es handelt ſich um folgende Sachen: ein 
ſchwarzer Gehrock mit Weſte, ein Herrenanzug, eine Jacke 
mit braunen Hoſen, eine Weſte aus ſchwarzem Seidenplüſch, 
5 Mantel, drei Meter Stoff und einige Wäſche⸗ 
tücke. 
§Diebſtähle. In dem Haufe Brückenſtraße (Moftoma) 9 
wurde rom Boden Wäſche im Geſamtwerte von 50 Millio⸗ 
nen Mark geſtohlen. — Einem Friſeur in der ul. Grun⸗ 
waldska 7 wurde fein Straßenſchild (ö) geſtohlen. — 
Einer Händlerin auf dem Kornmarkt (Zbozowy Rynek) 
tahl ein Dieb 10 Pfund Butter. Als Täter verhaftete 
die Kriminalpolizei einen gewiſſen Rudolf Medelina. 
$ Feſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene. 
a 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
or ber Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. Übungsſtunde Freitag, den 
9, re im Gemeindehaufe⸗ Eliſabethſtraße, Herren 
½8 Uhr, Damen 8 Uhr. (11160 
Süngerbund. Heute Generalverſammlung vom Gaubund. Morgen 
Übungsabend. Beides Kaſino. (11174 
D. G. f. K. u. W. Am Dienstag, den 27. November, abends 8 uhr, 
ſpricht im Hivilfafino Herr Oberſpiellelter Hermann Merz vom 
Stadttheater in Danzig über den „Expreſſionismus im Drama“. 
Der Vortrag wird durch Rezitationen aus Werken von Fritz 
v. Unruh, Kaiſer, Werfel u. a. erläutert. Vorverkauf in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf. 8 (11171 
theater — Operetten⸗Gaſtſpi eute, onnerstag, 
„ November, abends 7 Ne: ns Mädchen aus Holland 
Operette in 3 Akten von E. Kalman (Komponiſt der Czardas⸗ 
fürſtin), Repertoireſtück des „Theater des Weſten“⸗Berlin. Im 
2. Akt: Große Ballett⸗Einlage. — Sonnabend, den 24. No⸗ 
vember, nachm. 3 Uhr: Große Jugendvorſtellung — kleine Preife: 
„Die Förſter⸗Chriſtel“. melodiöfe Operette von J. Jarno. Große 
Ballett⸗Einlage. — Zu dieſer Vorſtellung ſind die Preiſe um 
70 Prozent ermäßigt worden. — Sonntag abend „Die 
Bafadere“, Operette in 9 Akten von E. Kalman. Im 2. Akt: 
Große Ballett⸗Einlage. — Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadt⸗ 
theaters von 10—1 und 5—8 Uhr. (12997 
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Deutſche Bühne. „Das Krokodil“, deſſen Erſtaufführung in Byd⸗ 
goszez die Deutſche Bühne heute bringt, darf als einer der beſten 
neueren Schwänke (Schwank im guten, ſolideren Sinne des 
Wortes gemeint) angeſprochen werden. Der Verfaſſer Karl 
Strecker, der bekannte Berliner Theaterkritiker, weiß als er⸗ 
fabrener Publikumkenner fo recht dem Geſchmack des heutigen 
Publikums entgegenzukommen, ohne dabet ein künſtleriſch weit 
über dem Durchſchnitt gelegenes Niveau zu verlaſſen. Ein mit 
kräftigen ſatiriſchen Schlaglichtern gezeichnetes Vorkriegszeit⸗ 
Milieu mit köſtlich geſehenen Typen (vom philoſophiſch ange⸗ 
hauchten Berliner Einbrecherkönig über die verſchiedenen teils 
biederen, teils ſtreberiſchen oder emanzipierten Vertreter des 
Kleinſtadt⸗Bürgerſtandes hinauf bis zum Repräſentanten der 
höchſten höfiſchen Inſtanz) verwickelt der Verfaſſer in eine ſpan⸗ 
nende Handlung voller zündender Pointen und ergötzlicher 
Situationen. — Am Sonntag (Totenfeft) geht infolge großer 
Nachfrage noch einmal „Hamlet“ in Szene. (11187 

Konzert von Profeſſor Zygmunt Liſicki heute abend 8 Uhr in 
der Aula der Oberrealſchule (Szkoly Realnej), Kopernika. 
Karten in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Idzi⸗ 
kowski, Danziger Straße 16/17, und an der Abendkaſſe (von 
7 Uhr an). (11188 

Bromberger Volksgarten. Heute Wurſt⸗ und Eisbeineſſen. (12894 

Verband deutſcher Handwerker, Ortsgruppe Bromberg. Heute: 
Wurſt⸗ und Eisbeineßen im Volksgarten, Thorner Straße. 
Muſik. Tanz. * 1 2 (11180 


dr. Kolmar (Chodziez), 21. November. Am heutigen 
Buß⸗ und Bettag fand in Kirchdorf (Strözewo) in der 
feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche die Einweihung 
der Gedenktafel für die im Kriege gefallenen Söhne 
der Gemeinde ſtatt. Das Kirchlein vermochte die Menge 
der Teilnehmer nicht zu faſſen, die bis auf den Vorplatz der 
Kirche hinaus ſtanden. Geſänge der Gemeinde wechſelten 
ab mit Vorträgen des Kirchenchors („Morgenrot“, „Wie 
ſie ſo ſanft ruhn“, „Auferſtehn, ja auferſtehn“, „Ich möchte 
heim“, „Sei ſtille dem Herrn“, „Es iſt beſtimmt in Gottes 


Rat“), ſowie einem Geigenſolo und einigen Gedichtvorträgen 


von Mitgliedern der Gemeinde. Nach der Anſprache des 


Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Weyer, über den Text: „Ich habe 


einen guten Kampf gekämpft“, wurde die Tafel unter 
Glockengeläut und dem Geſange der Kriegsteilnehmer „Ich 
hatt' einen Kameraden“ enthüllt. Sie weiſt 13 Namen auf. 
Nach der Feier wurden Kränze an der Tafel niedergelegt. 
(Die Tiſchlerarbeiten wurden von Tiſchlermeiſter Roten⸗ 
hagen, die Malerarbeiten von Malermeiſter Erdmann 
hier ausgeführt.) 

* Poſen, 21. November. (PA T.) Der oberſte Rat 
der polniſchen Zuckerinduſtrie hat für die dritte Dekade 
des November den Preis für 100 Kg. Kriſtallzucker ohne 
Steuer und Verſandtkoſten auf 21 Millionen Mark Parität 
Poſen feſtgeſetzt. Der Preis für Raffinade iſt 45 Prozent 
höher als der obige. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Schwiegermutter im Stall. Bei der Preßburger 
Staatsanwaltſchaft iſt, wie der „Grenzbote“ erfährt, eine 
Strafanzeige eingelaufen, die gewiß zu den Seltenheiten 
gehört. Ort der Handlung iſt die Ortſchaft Sikabony (Slo⸗ 
wakei). Bei dem’ Bauer Joſef Saghy lebte feit langer Zeit 
ſeine Schwiegermutter, die 85jährige Greiſin Roſalie Bo⸗ 
raros. Seit Februar d. J. war die alte Frau verſchwunden. 
Man glaubte allgemein, ſie ſei überſiedelt. Erſt vor kurzer 
Zeit benachrichtigte man die Gendarmerie, die eine Haus⸗ 
durchſuchung vornahm und die Greiſin im Stalle eingeſperrt 
fand. In halbverhungertem Zuſtande lebte ſte wie ein Tier 
im Stalle eingeſperrt zwiſchen Heu und Stroh, die Sprache 
hatte ſie vollkommen verloren und war in einem derartigen 
Zuſtande, daß ein Verhör mit ihr nicht vorgenommen wer⸗ 
den konnte. Die Feſtſtellungen ergaben, daß der Unmenſch 
ſeine Schwiegermutter nach dem Tode ſeiner Frau einſperrte 
und ſie nur mit Heu, Abfällen und minderwertigen Eßwaren 
fütterte. Ein unbekannter Mann entdeckte die unglückſelige 
Greiſin, als er zufällig den Stall betrat und ein tieriſches 
Winſeln und Wimmern hörte. Gegen den Bauer ſowie feine 
Tochter, die von der Handſunas weites des Vaters in Kennt⸗ 
nis war, wurde das Strafverfahren eingeleitet. 

* Deutſche Helme als Prämie für Blinddarmoperatio⸗ 
nen. Der Amerikanismus treibt auch auf dem Gebiete der 
Heilkunde, die ja jenſeits des großen Ententeiches, wie fo 
vieles drüben, zum Teil glatter Humbug iſt, oft ſeltſame 
Blüten. Das folgende Zitat aus den „Newton News“ in 
Kanſas übertrifft aber alles bisher Dageweſene: „Vom 
11. November an“, ſo heißt es dort, „wird Stabsarzt Dr. 
Glover für dreißig Tage bei jeder Blinddarmoperation einen 
deutſchen Helm gratis ſpenden. Da die Zahl der Helme be⸗ 
ſchränkt iſt, empfiehlt es ſich, frühzeitig zu kommen.“ — Daß 
ein Mann in einem Helm Troſt und Erſatz für den ver⸗ 
lorenen Blinddarm findet, kann man ſich zur Not noch vor⸗ 
ftellen. aber wie ſich eine blinddarmloſe Frau mit dem Helm 
vergnügen ſoll, iſt nicht ohne weiteres erſichtlich, es müßte 
ſich denn um eine neue Auflage der Jungfrau von Orleans 
handeln, die mit dem Schlachtruf: „Mein iſt der Helm, und 
mir gehört er zu!“ ſich mutig unter das Blinddarmopfer⸗ 
meſſer des ſmarten Dr. Glover ſtürzt. Ä 
— — — — — — 1 
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S. Anker, Danzig, 


kauft laufend: 
Be Weizen, Hafer. Beritt, 
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Am 19. November verſchied unfer 
Brennereiverwalter 


Herr Carl Stelle Telefon 571. m. b. H. Telefon 571. e e 93 g 
Tel. 385 ee 
Bydgoszcz, Dworcowa 61. m 
im 66. Lebensjahre. x ; gene 
Der Entſchlafene hat 27 Jahre lang feine Kräfte Ausführung von b MIET und at gef 


in treuer Pflichterfüllung in den Dienft unſerer 
Familie geſtellt. 11185 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 


e in Bydgoszcz —— 
iſt ſtändiger Käufer für ati, 


Filhotter-, Marder, Fuchs⸗, 
Hafen und, Kamintpenfel 


und., Roß-Kalb- Schat-u.giegentelt 
Foßhaare und echafwolle. 


ahle höchſte Preiſe. | 
Nehme kagge Welle sum Gerber m 


osnanste | 


J. Jaczynski, eee 
Lagerplatz 


mit ee, Be 


zu kaufen oder zu pachten gejucht. 


„Plutus“, Hurtownia wegla wunde 
Bydgoszez, Chodkiewieza 42. 


Wegen Um bau! - 
Tiſchlermeiſter dullſelgen e ener Nikl 


mit reichen er im Möbelbau für Offerten unt. N. 1292 6 m. Grundfelg., 5 und 


elektrischen Licht- u. Rraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 
Ingenieurbesuch kostenlos. _Geschultes Monteurpersonal, 
Engros-Lager in 


Elektromotoren, Osram-Lampen 
u, allen Installationsmaterialien. 
Nur Siemens - Schuckert - Material, 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 10084 


Poll, Samoilesti. 


Unsere Fahnpraxis 


befindet sich jetzt 


Jagiellonska cmuneimstr) 


gegenüber der hauptwache.. 


J. u. Y. Czarnecki 
Denlisien. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. November 1923. 


Nr. 268. 


5 Pommerellen. 


22. November. 
. Graudenz (Erudziadz). 


5 2 » Das Komitee zur Bekämpfung des Wuchers und der 
1 Stmernng hier bittet im Einvernehmen mit der hieſigen 
5 Flaatsanwaliſchaft alle Mitbürger des Stadt⸗ und Land⸗ 
kireiſes, denen Fälle von Wucher und Preistreiberei be⸗ 
Ba find, jeden Einzelfall direkt dem Vorſitzenden des 

a wiinttees perſönlich oder ſchriftlich mitzuteilen. Der 
mitgeteilte Einzelfall muß durch zwei Zeugen beſtätigt wer⸗ 
2 Jede beweisbare Tatſache der Bewucherung wird un⸗ 
erzüglich der hieſigen Staatsanwaltſchaft zur Beſtrafung 
Re erwieſen. Das Komitee wendet fih ferner an alle Ver⸗ 
ag Verbände und Privatperſonen mit der Bitte um finan⸗ 

1 elle Zuwendungen zwecks Bildung eines Propagandafonds, 
um die geſteckten Ziele zu erreichen. * 

- . * Zur Vorſicht mahnt ein auf der Stadtkrankenkaſſe 
derübter Diebſtahl. Dort wurde einem jungen Mädchen 
Em Korb mit Eßwaren uſw., die für die im Krankenhauſe 
Matgebrachte Mutter beſtimmt waren, entwendet. Das 

\ Rüden hatte in dem dichtgefüllten Vorraum gewartet. 
h ährend es dann ins Abfertigungszimmer zwecks Er⸗ 
dengung eines Krankenzettels getreten war, hatte jemand 
und im Warteraum zurückgelaſſenen Korb an ſich genommen 
nd war damit davongegangen. * 


5 Thorn (Toru). 
ir Die täglichen Unterhaltskoſten 


Gerellen in Kl. I 250 000, Kl. 
10 Nelndearme 120 000 Mark, für epileptiſche unter 
850 Jahren 120 000 Mark. Das Begräbnisgeld iſt von 150 000 auf 

0 500 Mark erhöht. a * 


— Der Schornſteinfegertarif iſt für das letzte Quartal 
ö ine folgt feſtgeſetzt: Für ein ruſſiſches Rohr und Stockwerk 
eu M., jedes weitere Stockwerk 2000 M., einen altdeutſchen 
a chornſtein und Stockwerk 8000 M., jedes weitere Stockwerk 
400 M. Als Stockwerk wird auch gerechnet der Bodenteil 
A der Kellerteil des Schornſteins. Kommt der Schorn⸗ 
keinſeger fegen und wird ihm dieſes verwehrt, ſo muß 
trotzdem gezahlt werden, als wenn gefegt worden wäre. — 
m Landkreiſe beträgt die Taxe 100 Prozent mehr, 
und die Hausbeſitzer haben darauf zu achten, dab beim Rei⸗ 
gen des Schornſteins ſtets ein Geſelle oder Meiſter dabei 
ft; ein Lehrling darf ohne Aufficht nicht fegen. * 
9 SF Nene Höchſtpreiſe wurden am Dienstag (20.) von der 
i ommiſſion zum Kampf gegen die Teuerung beim Magiſtrat 
butt dorn feſtgeſetzt. Wir führen fie nachſtehend auf: Markt⸗ 
tter 380 M., Molkereibutter 400 000 M., Milch 42 000 
Fr ark pro Liter, Quark 40000 M., Rindfleiſch 144 000 M., 
pre Knochen 180000 M., Schweinefleiſch 180000 M., Kalb⸗ 
„Neifch 120 000-125 600 M., Schöpſenfteiſch 130 000 M., friſcher 
eck 270 000 M., Gehacktes 185 000 M., Leber⸗, Kaiſer⸗ und 
50 ngenwurſt 240 000 M., Würſtchen desgleichen, Schmalz 
370 000 M., Knoblauchwurſt 190 000 M., Braunſchweiger Cer⸗ 
Funpurft 330000 M., gekochter Schinken 370000 Mark je 
M E Bon der Weichſel bei Thorn. Um 2 Zentimeter ge⸗ 
Ubegenz betrug der 15 75720 Mittwoch früh 1,80 Meter 
a Null. — Stromab fahrend paſſierten die drei Dampfer 
1 ewa“, „Neptun“ und „Orlik“ mit insgeſamt vier Traften 
€ Schlepp die Stadt. Dampfer „Sobieski“ fuhr, aus Solee 
(Schulitzſ ohne Ladung kommend, ſtromauf vorbei. ** 
di Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. November. Nachdem 
dr Diebereien in letzter Zeit etwas nachgelaſſen hatten, 
dimm jetzt dieſes Unweſen wieder überhand. So wurden 
Pr Lehrer in Thorniſch⸗Papau 5 Gänſe und eine Anzahl 
Hühner geſtohlen. — In Grebocin (Gramtſchen) wurde ſo⸗ 
> aus einem Klaſſenzimmer der Fenſterflügel geſtohlen, 
10 9 daß erſt ein neuer flügel beſchafft werden mußte. — 
In Kompanin find dem Beſitzer Lau Gänſe unf Hühner 
Nite ple worden. Auch Torf und Holz verſchwindet über 
Fi ron den Lagerſtellen. Die Landgendarmerie follte 
7 — nächtliche Streifen vornehmen, um die Diebe zu er⸗ 
viſchen. 


— — — — 


S dr. Briefen (Wabrzezno), 20. November. Am letzten 
Sonntage veranſtaltete die hieſige art 
Frauengilſe im Schützenhauſe einen Unterhal⸗ 
bang s abend. deſſen Reingewinn für die Weihnachts⸗ 
eſcherung der Armen beſtimmt war. Es war eine derartige 
enge von Beſuchern ande en wie ſie dieſer 
größte Saal unſerer Stadt wohl ſchon lange nicht geſehen 
1 Der Abend wurde eröffnet durch eine Anſprache des 
arrers Wiebe, in der er nach Begrüßungs⸗ und Dankes⸗ 
Worten auf die Kraft und Macht der chriſtlichen Liebe hin⸗ 
Wies. Der erſte Teil des Programms beſtand in Gedichten, 
(Heträgen des gemiſchten Chors und einem Geigenſolo 
per Wachner jun) Im zweiten Teile gelangte zur 
Gufführung das Luſtſpiel „Der Beſuch aus Amerika“. Herr 
HA trug heitere Gedichte vor wie „Der geplagte 
tigam“, „Der Weltenſchöpfer“ von eodor Körner 
f Den Schluß der Aufführungen bildete das Faſtnachts⸗ 
tel „Das Kälberbrüten“ von Hans Sachs. Es errang den 
krerkſten Erfolg des Abends. Nach Beendigung ber Vor⸗ 
e blieben die Erſchienenen noch lange gemütlich bei⸗ 
n. 
® b. Görsno (Kr. Strasburg), 20. November. Der heutige 
* dchen markt war mit ſämtlichen Produkten reichlich 
erſehen. Das Pfund Butter koſtete 850400 000 Mark: 
Mark. Für Geflügel wurden 
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Werner. 


Ru een 


Erneuern Sie 
Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 
für Dezember 1923 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


n 


folgende Preiſe gezahlt: Gänſe 1500 000-2 200 000 Mark, 


zuten 1 200 000-—1 500 000 Mark, Enten 400-600 000 M., 
ühner 300—400 000 Mark. Ferner koſtete das Pfund roher 
Speck 250 000 Mark, Schweinefleiſch 150--200 000 Mark. — 
Auf der letzten Holzverſteigerung im Polniſchen 
Hotel koſtete der Raummeter Brennholz durchſchnittlich 
1250000 Mark. — Am 27. d. M., 2 Uhr nachmittags, findet 
im hieſigen Magiſtratsbureau die Verpachtung der 
Jagd auf dem Görznoer Gelände ſtatt. 

* Konitz (Chojnice), 21. November. Berhaftet wurde 
ein berüchtigter Einbrecher namens Korpinski, der im 
Juli d. J. einen Einbruch bei Herrn Sarnowski an der Dan⸗ 
ziger Chauſſee verübt hat. Faſt alle geſtohlenen Gegenſtände 
wurden ihm wieder abgenommen. Bei diefer Gelegenheit 
wurden der Polizei die Namen von mehreren Hehlern be⸗ 
kannt. — Der heutige Fochen markt war ſchwach be⸗ 
ſchickt und es herrſchte auch keine Kaufluſt. Die Preiſe find 
nicht weſentlich in die Höhe gegangen, mit Ausnahme der 
Butter, für die 400 000 Mark bezahlt werden mußte. 

* Tuchel (Tuchola), 21. November. Eine Maſſen⸗ 
verhaftung bildet hier den Geſprächsſtoff. Verhaftet 
wurden ſieben Perſonen von hier. Ein Zuſchneider O. war 
in der ſtaatlichen Werkſtatt in Thorn beſchäftigt, und ſtand 
ſeit einiger Zeit im Verdacht, größere Quantitäten 
Stoffe, Garne uſw. dem Staate gehörig, entwendet 
und verſchoben zu haben. Am 18. d. M. traf er wiederum 
mit Waren hier ein, begleitet von einem Helfer; auf dem 
Bahnhofe wurden beide verhaftet, die Waren beſchlagnahmt. 
Die Feſtnahme der beiden Thorner bewirkte dann, daß in 
kurzer Zeit Durchſuchungen bei ſechs Perſonen hier durch⸗ 
geführt murden, und da hier Diebesgut vorgefunden wurde, 
erfolgte deren Feſtſetzung. Weitere Verhaftungen in der 
Sache dürften noch folgen; die fortgeſetzten Hausſuchungen 
führten zur weiteren Beſchlagnahme von Diebesgut. Wie 
noch zu erfahren war, zieht die Sache auch noch in Thorn ihre 
Kreiſe, und eine Anzahl Verhaftungen ſollen dort auch be⸗ 
reits erfolgt fein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 21. November. Den Friſeurgehilfen wurde eine 
25prozentige Lohnerhöhung gewährt. Raſieren koſtet 
jetzt 100 000 M. und Haarſchneiden 200000 M. — Für 
ein Bad in den ſtädtiſchen Badeanſtalten wird jetzt eine 
Gebühr in Höhe von 250 000 Mark erhoben. Außer dieſer 
Summe iſt noch eine 20prozentige Zuſchlagsgebühr zu ent⸗ 
richten. — Die Hauswärter beſchloſſen, für das 
Offnen der Haustür 35 000 M. zu fordern. 

* Lodz, 21. November. Wegen Einlagerung und 
Zurückhaltung von Waren des erſten Bedarfs 
wurde der Händler Jerichim Kempinski von hier vom Be⸗ 
zirksgericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 

21. Auguſt meldete der Bäcker Adam Kasprowiez dem 
Pöliziſten Joſef Michalski, daß er ſich am vorhergehenden 
Tage zu Kempinski begeben hätte, um Mehl zu kaufen. 
Kempinski hätte jedoch erklärt, kein Mehl zu beſitzen, da er 
es verkauft habe. Michalski erfuhr nun aber, daß Kem⸗ 
pinskt eine größere Menge Mehl verſteckt hält, und begab 
ſich in den Laden an der Zgierskaſtraße 88, wo er in der 
Wohnung neben dem Lebensmittelladen Kempinskis 21 
Sack Roggen⸗ und 25 Sack Weizenmehl vorfand. 


Kürzlich hatte ſich nun Kempinski vor Gericht zu verant⸗ 


worten. Trotz der Argumente des Rechtsanwalts Ettinger 
wurde Kempinski zu der oben angegebenen Strafe ver⸗ 
urteilt. * 

* Lemberg (wow), 21. November. Über eine Explo⸗ 
ſionskataſtrophe in Zytomierz meldet die „Gazeta 
Lwowska“: In Zytomierz ift aus unbekannter Urſache ein 
Pulverlager, das ſich in der Nähe des dichtbevölkert⸗ 
ſten Stadtteiles befand, in die Luft geflogen. Die Exploſion 
hatte eine Feuersbrunſt zur Folge, durch die der 
füdiſche Stadtteil faſt vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Den bisherigen Feſtſtellungen zufolge wurden 
20 Perſonen ſchwer verletzt. Die Zahl der Leichtverletzten 
iſt vorläuſig noch unbekannt, jedenfalls ſteht feſt, daß ſie be⸗ 
deutend die Zahl der Schwerverletzten überſteigt. 


Landwirtſchaftsbericht 
aus Südpommerellen. 


Nunmehr iſt auch die Hackfruchternte — abge 
einigen Nachzüglern — \ fehen von 


eendet. Das Erntereſultat iſt aber 
ſehr verſchieden ausgefallen. Die beſten Erträge find offen⸗ 
bar auf einem in guter Kultur ſtehenden Mittelboden in 
wenig feuchter Lage erzielt worden, während der ſchwere 
Lehmboden infolge der übermäßigen Feuchtigkeit im Rüben⸗ 
ertrage viel zu wünſchen übrig läßt: auch im Kartoffelertrage 
iſt vielfach eine Frucht gezettigt, die in weiterer Zukunft ſich 
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merellen kann wöchentlich Oelfabrit in Pom · 


10—15 Tonnen 
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Jeder Deutſche 


veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 


„Deutſchen Rundſchau“ 


Blatt der deutſchen 
in Weſtpolen 


5 
200 rm 
23 rm 


16 rm Ki. 


799 rm Stock⸗ 


Vorhandenſein des 


* 
nicht gut halten, ſondern zur Stockung und Fäulnis neigen 
wird. Wenn die Kohlenpreiſe nicht ſo raſend hoch wären, 
dürfte eine ausgedehnte Trocknung der Kartoffeln zu 
Flocken oder Schnitzel zu empfehlen ſein. Auf leichtem 
Sandboden ſind die Kartoffelerträge in Maſſe klein, in Güte 
aber geſund und haltbarer geworden. Wie man hört, wer⸗ 
den mehrfach Kartoffeln — namentlich im Schwetzer Kreiſe 
— aufgekauft und ſollen nach dem Weſten verſandt werden. 

Die Winterſaaten find gut aufgegangen und haben 
meiſtens einen vollen lückenloſen Stand. Die Beſtellungs⸗ 
arbeiten waren gerade nicht ſchwierig, da es an Feuchtigkeit 
im Erdreich nicht gefehlt hatte. Leider iſt die Ackerbearbei⸗ 
tung zu den nächſtjährigen Frühjahrsſaaten noch ſehr zurück ⸗ 
geblieben und wird in vielen Fällen wohl kaum vor Winter 
beendet werden können. Der dreitägige Regen am 8., 9. und 
10. d. M. hat den Boden zu ſtark angefeuchtet, wodurch die 
Ackerarbeiten ſehr erſchwert, auch teilweiſe geſtört worden 
find. Die Rückſtändigkeit der Herbſtarbeiten hat auch teil» 
weiſe ihren Grund in der Knappheit der tüchtigen, 
leiſtungsfähigen Arbeitskräfte. Seit der Außerkraft⸗ 
ſetzung der Geſindeordnung iſt auch die Disziplin gelockert 
worden. Die Landwirte behaupten, daß jetzt die Arbeits- 
kräfte in der früher üblichen Zahl zum alten Wirtſchafts⸗ 
betriebe nicht mehr ausreichen, es müßten ca. 50 Prozent 
mehr Kräfte verwendet werden; auch ſei die Zuverläſſigkeit 
in vielen Fällen ungenügend; trotz humaner Behandlung 
der Leute ſei es ſchwer, die Arbeit in früherer Weiſe zu för⸗ 
dern. Der oftmalige Arbeiterwechſel und die Anſtellung 
neuer ungeübter Leute ohne genügende Legitimation hätten 
ihre Bedenken. Wenn eine neue Arbeitsordnung eingeführt 
wäre, würden auch leichter und ohne Bedenken mehr brauch⸗ 
bare Kräfte eingeſtellt und dadurch die Arbeitsloſenzahl nach 
und nach vermindert werden. L. 


Kleine Rundſchau. 


* Drahtloſe Verbrecherermittlung. Seit einiger den 
find die Arbeiten und Forſchungen auf dem Gebiete 1 
Fern photographie wieder aufgenommen worden. 
Bisher iſt die praktiſche Ausnutzung der betreffenden Er⸗ 
findungen an dem mangelnden praktiſchen Bedürfnis ge⸗ 
ſcheitert. Die Koften find zu groß. Nach Mitteilung des 
Scientifie american hat man nun verſucht, daß man vor 
allem die Photographie von Fingerabdrücken 


geſuchter Verbrecher mit Hilfe der drahtloſen Tele⸗ 


graphie über den Ozean ſendet, ſo daß bei Ankunft der 
Schiffe die Polizei einen außerordentlich ſicheren Anhalt 
für die Ermittlung hat, denn bekanntlich kann der Menſch 
fein Außeres verändern, aber nicht die charakteriſtiſchen 
Linien ſeines Fingerabdruckes. = 

* Der ſprechende Film. Den Mitgliedern des Verein 
der Berliner Preſſe wurden im Schubertſaale Auer 
ſprechende Filme vorgeführt, das Ergebnis fünffähriger Ar. 
beit der deutſchen Ingenieure Vogt, Maſolle und Engl. Es 
gelang ihnen, die Stimme neben dem Bild auf dem Films 
band zu photographieren, fo 975 die zeitliche übereinſtim⸗ 
mung unbedingt gewährleistet iſt. Die Schallwellen werden 
ohne Verwendung einer Membrane in elektriſche Wellen 
verwandelt, die dazu dienen, das Licht der elektriſchen Lampe 
8 der Schallwellen in Zuckungen zu verſetzen. 
Diefe Lichtzuckungen erſcheinen als direktere dünnere mehr 
oder weniger weit von einander entfernte Streifen auf dem 
Jilmband. Die Vorführungen find glänzend verlaufen. 
Tier⸗ und Menſchenſtimmen, Anſprachen, Vorträge u. a., 
auch die Fabel von den drei Ringen aus „Nathan dem 
Weiſen“ wurden in faſt vollendeter Weiſe rn er 
insbeſondere auch ohne alle en . Die 
Arbeitsgemeinſchaft der drei Ingenieure nennt ſich Triergon. 


* Die pernaniſchen Frauen. Von allen ſpaniſchen 
Sitten der Vorzeit hat ſich die Huldigung der 
Frauen in Peru in ihrer ganzen Reinheit erhalten. 
Mit einer poetiſchen, feurigen Einbildungskraft gefällt ſich 
der liebende Ehemann darin, der Sklave ſeiner Dame zu 
fein. Die ſchönen Sennoras machen aber die höchſten An⸗ 
ſprüche auf Galanterie, und ihre geringſte Außerachtlaſſung 
wird von ihnen oft unerbittlich geahndet. In Geſellſchaft 
naht man ſich nur dann einer Dame, wenn man ihr eine 
Aufmerkſamkeit erweiſen kann. Überall hat ſie das größte 
Vorrecht, den erſten Platz und die erſten Ehrenbezeigungen. 
Man ſpricht hier nicht wie anderswo: „J 
Ihnen meine Aufwartung zu machen“, oder: „Wie befinden 
Sie ſich?“, ſondern: „Sennora, ich küſſe a Füße!“ Die 
Brautwerbung in Peru ift ſehr romantiſch. In Begleitung 
eines buntgeputzten Trovadors erſcheint der Freier am ber 
ſtimmten Abend vor der Schwelle feiner Geliebten. Der 
Sänger tritt vor das mit Blumen geſchmückte Fenſter der 
Schönen und beſingt in des Bräutigams Namen ihre Schön⸗ 

eiten. Er vergleicht ihren Wuchs mit einer Palme, ihre 
ippen mit zwei blühenden Roſenknoſpen, ihr weib 
Weſen mit einer Taube. Mit verſtellter Sprödigkeit fragt 
die Braut 9 — Geliebten, wer er ſei und was er wolle. „Dich 
will ich, Engel!“ erwidert dieſer ge euriger Zuverſicht. 
„Alle Sterne leben in Liebesharmonte, die Nachtigall f 5 
ſollen wir uns nicht auch lieben?“ Da ergibt ſich die ſtolge 
Schöne, haſtig wirft ſie den Kranz aus den ren dem 
Freier zu und verſpricht, ewig nur ihm anzugehören. 

Die find die Sicherſten. Roſegger erzählte von einem 
Touriſten — vielleicht war er es ſelber, — der, am Ufer des 
Wörtherſees ſtehend, mit lauter Stimme rief: 1. da, wer 
kann ſchwimmen?“ — Sogleich umringten ihn die Schiffer 
und ſchrien: „Ich, Herr, ich!“ Nur einer blieb abwärts 
ſtehen. — „Du dort,“ rief dem der Touriſt zu, „kannſt du 
3 Ichwimmen?“ — „Nein Herr.“ — „Gut, To fahre mich 

er. . 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Handels⸗Rundſchau. 


Zoll in Goldvaluta. Wie die „N. Cds. Ztg.“ erfährt, wurde die 
Regierungsveroroͤnung über die Feſtlegung des Verzeichniſſes von 
Waren, von denen der Zoll in Gold erhoben werden fol, bereits 
unterzeichnet. Die Liſte enthält vorwiegend fertige Erzeugnſſſe, 
Früchte und Luxuswaren, Seidenerzeugniſſe, Spitzen, Federn uſw. 
Diefe Verordnung wird in den nächſten Tagen in Kraft treten. — 
In einer 1 des Aus⸗ und Einfuhramtes wurde beſchloſſen, 
bei Ausfuhrgenehmigungen folgende Gebühren zu erheben: von 
Gerſtenkleie 10 Dollar pro Waggon, von Bohnen 35 Cent für 
100 Kg. und für Zuckerwaren 90 Prozent des Exportgewinnes, was 
einen Dollar pro Tonne ausmachen wird. — Letztens genehmigte 
das Ausfuhramt ferner die Ausfuhr von 2000 Fellen nach Leipzig, 
wo dieſe verarbeitet werden ſollen. Der Rücktransport wird durch 
eine hohe Kaution garantiert. Unabhängig davon erhielt die Firma 
„Polox“ in Warſchau die Genehmigung zur Ausfuhr von 10 000 
Ro. Kaninchen, 70 000 Haſen, 5000 Hirſchen (alles ohne Fell) und 
5000 Wildſchweinen. Der Ausfuhrzoll beträgt 1 Cent pro Kg., zahl⸗ 
bar in polniſcher Mark. 1 

Die Wirkungen der Ausfuhrabgabe für Holz in Polen. In 
einer gemeinſamen Sitzung der Holzintereſenten und Waldbefiger 
wurde u. a. auch die Frage der Ausfuhrabgabe für Holz erörtert. 
Es wurde ein vollkommener Stillſtand des Handels auf dem Außen⸗ 
markte konſtatiert. Die Ausfuhr, welche von Tag zu Tag immer 
geringer wurde, ſtockt jetzt vollſtändig. Die Einnahmen der Staats⸗ 
kaſſen an Ausfuhrabgaben, welche vor der Einführung des neuen 
Geſetzes ſich bis auf 600 000 Dollar monatlich beliefen, ſind bis auf 
Null zuſammengeſchrumpft. Es iſt klar, daß infolgedejlen die aus⸗ 
ländiſchen Bezieher polniſchen Holzes Verbindungen mit anderen 
Märkten angeknüpft haben, ſo daß die Gefahr beſteht, daß Polen 
Perf erworbene Bedeutung im Holzhandel der Welt verliert. Die 

erſammlung beſchloß, in einer Eingabe an die Regierung dies 
zum Ausdruck zu bringen. \ # 

Schwedens Intereſſe für Polens Wirtſchaft. Aus Stockholm 
kommen Nachrichten, daß die ſchwediſchen Landwirtſchaftskammern 
ſich an die ſchwediſche Regierung mit der Bitte gewandt haben, von 
ihr Subventton zu erlangen, um im nächſten Jahr an den in 
den baltiſchen Ländern 
Märkten und Ausſtellungen teilnehmen zu können. Das polniſche 
Landwirtſchaftsminiſterium bekundet der Angelegenheit großes 
Intereſſe. Wie die „Katt. Ztg.“ erfährt, wird von Schweden aus 
mit Unterſtützung der ſchwediſchen Regierung eine neue 
Dampferlinie zwiſchen Stockholm, Danzig, Libau 
und Riga in allernächſter Zeit eingerichtet werden, die zugleich 
der Poſtver bindung dienen ſoll. Das polniſche Miniſterium 
für Poſt⸗ und Telegraphenweſen intereſſiert ſich außerordentlich 
für dieſe Angelegenheit, da hierdurch die Möglichkeit geſchaffen 
werden ſoll, die Poſt nach den genannten Häfen raſch zu befördern. 
Die Dampfer ſollen mindeſtens zweimal monatlich verkehren. Die 
bisherige Schiffsverbindung war unzureichend und zu teuer. 


Geldmarkt. 


In Berlin und Danzig waren geſtern die Börſen des Feier⸗ 
tages wegen geſchloſſen. 


und in Polen ſtattfindenden 


Ministerstwo Skarbu 
Dep. Podatk. 
L. D. P. 918/'IV. 
In Verbindung mit dem durch die geſetz⸗ 
1 Kammer beſchloſſenen Geſetz in Sachen 
es Multiplikators der Erhöhung der 
Beträge der Grund- und Gebäudeſteuer 
und der beſonderen Zuſchläge, die auf das 
A 1923 entfallen, das in allernächſter 
t im Dz. Uſt. veröffentlicht werden wird, 


wird folgendes verordnet: EN 
Gemäß Art. 1 des erwähnten Geſetzes 5027 

wird der Multiplikator für die Erhöhung der 294 951 9 
Grund⸗ und Gebäudeſteurraten und der be⸗ 3065 991 r 
ſonderen Zuſchläge, die auf das 2. Halbjahr 105 7060 -h 
des laufenden Steuerfahres entfallen, feſt⸗ 819 769 900 
eſetzt durch die Verordnung vom 18. 7. 23 141854 88 
Dz. Uſt. Nr. 72), in Gemäßheit des Art. 9 208 000 - 
des Geſetzes vom 15. 6. 23 (Dz. U. R. P. Nr. 505) de EI 
Ben des ee. dei e el er WEL eich 
esgleihen einiger Gebäudeſteuern, in Höhe ale ve 
von 1,1 erhöht: 3 
. 2 für die Steuerpflichtigen, deren Steuern IT 5 e 
im Jahresverhältnis 1 Million nicht über⸗ 555 677 50 
fteigt, auf 15 (fünfzehn) ganze, a ce e 
b) für die Steuerpflichtigen, deren Steuern EHRT TE 
im Sabresverhältnis 1 Million überſteigt, REN ERS 
auf 20 (zwanzig) ganze. 5 ga 
Gemäß dem Obigen werden die Steuer⸗ 1 
quoten, die für das 2. Halbjahr zu erheben e 
und bei der Zahlung der erſten Rate nicht W 
bezahlt worden find, um das 15⸗fache reſp. ca Ve 


20 fache erhöht. 

Die Erhöhung, die durch das neue Geſetz 
eingeführt iſt, ift innerhalb eines Monats 
vom Tage der Veröffentlichung des Geſetzes 


fällig. 5 11159 
Für den ee e 
(—). Markowski, Unterſtaatsſekretär. 


4 grafien 
=OtO pagbilder 


Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
liefert billigst und schnellstens in künst!, Ausführung 


Atelier Viktoria’!nh.:A.Rüdiger 
nur Gdanska 19 


6631 490| 66 


Verwaltungskoſten 
inſen 
oviſton 


* 4 


is 


erträgniſſe 
laften pro 


Geſcha 


StR (m. gemenkkak“ 


offeriert ab al und frei Haus 11148 


Paul Maiwald, Garbary 33. 
Freitag, den 23. 11., Geübte 12920 
Bülhenäherin 


na m. 21 Uhr, 
werde ich iehlt fich auß 
5 empfie auß. dem 
. l e 4, or und auswärts, 


eine Garnitur (Sofa ? Ela 1 
2 Seſſ, Tiſch, (Stühle). — 


e Aufzeichnungen 


für Stickereien 


Der Vorſtand. 
Guderiahn. Kelm. 
Eingeführtes em 


miſſions⸗ 
großen Schaufenſter⸗ 
auslagen in der Haupt · 


ſtraße Brombergs ge⸗ 


legen, nimmt 
ſtonzwelſe 


Tommil 


auf Stoffe all. Akt 1 _ enil. als 11d 

ich. Werfaefiete | Werminstiegos, . Iz. Vertretung 
3 komplette 2 SR inet kosme⸗ 
d. 1 Badewanne R RN len * 1 Bortumwelie at 
4. Einbauen, Sabens auch Lebensmittel 


einrichtg. m. Schiebe⸗ 
türen, Inlett, Schür⸗ 
en, Semdenſtoffe, 
andtücher, 2 Bett⸗ 
decken, Garderobe, 
Schuhe u. v. andere 
Kae a 
verſteigern. eſichtig. 
von 12 Uhr ab. 12942 


Jonah Kaczor. 

Aukkionatoru. Taxator, 

Kontor; 9 

ulica Jagiellonsta 4. Ab 
Telefon 18⸗51. 


Melnhol) se 


billigſt 10652 Nr. 275/16. 


Dworcowa 63. 
Tel. 124. Tel. 139 
degli 


1 ll. Rehpiniſcher Kaufes ertige 


2 
en. Hanſi, abh. gekom. Kaufe alle Fell 
r Ant, w. gewarnt. Pet 
zug. Dinga 33, 1 Tr. Malborska 13. 
12947 


2 


= Felle —' 


* 


Umſatzbilanz für das Jahr 1922. 


Nachweis der Amſätze auf den einzelnen Konten des Hauptbuches. 
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Polennoien in Berlin wurden am 20. 11. mit 2047000 Geld 
und 2153000 Brief für eine Mark gehandelt. 

Die polniſche Mark am 21. November. Es wurden gezahlt fur 
100 Polenmark: in Wien, Auszahlung Warſchau 2,30 —2,70; in 
Prag 0,0015 ¾—0,0016¾, Auszahlung Warſchau 0,0016—0,0017½; 
in Zürich 0,0002 ½—0,000g. 

Warſchaner Börſe vom 21. November. Schecks und um⸗ 
ſätze: Belgien 109 750, London 10 400 000—10 880 000, Neuyork 
2 400 000, Paris 129 250, Prag 69 000, Wien 33,75, Schweiz 418 100, 
Italien 103 250. — Deviſen (Barzahlung und Umſätze]: Dollar 
der Vereinigten Staaten 2 400 000, franzöſiſcher Frank 124 000, 

Züricher Börſe vom 21. November. (Schlußkurſe.) Neuyork 5,76, 
London 24,97, Paris 30,80, Wien 0,0081 ¼, Prag 16,70, Italien 24,75, 
Belgien 26,60. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 996,54 Milliarden Mark 
Geld, 100,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 20. November für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 565 779, 
1 Silbermark 225 530, 1 Dollar, große Scheine 2 400 000, kleine 
2 375 000, 1 Pfund Sterling 10600000, t franz. Franken 132 000, 
1 Schweizer Franken 425 000, 1 Zloty, Serie D 350 000. 


MProduktenmarkt. 


Amtliche Astierungen der Beſener Getreidebörſe vom 
21. Nopbr. (Die Sroßhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilegr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Wagaon⸗ Lieferung.) 

Roggen 3 400 0003 600000 M., Weizen 5 300 000 5 500 000 M., 
Serſte 9 100 000 M., Brauereigerſte 3 400 000 — 3 600 000 M. Hafer 
3 000 000—3 200 000 M., Roggenmehl 5 700 0006 000 000 M. Weizen ⸗ 
mehl 9 500 000 10 000 00 M. (inkl. Säcke), Roggenkleie 2 400 000 M., 
Weizenkleie 2 600 000 M., Eßkartoffeln 880 000 M., Fabrikkartoffeln 
830 000 M., Roggenſtroh, loſe 200000 —230 000 M., do. gepr. 400 000 
bis 460 000 M., Heu, loſe 300 000 — 340000 M., do. gepr. 600 000 bis 
680000 M. — Tendenz: Geringes Angebot bei lebhafter Nachfrage. 
Stimmung ſtark. 7 * 2 
Setreidenstierungen der Bromberger Indu rie- und 
Handelskammer in der Zeit vom 19. Nov. bis 21. Nopbr. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 4 800 000 —5 350 000 M., Roggen 
3000 000—3 500 000 M.. Futtergerſte —,— bis —,— M., Brau- 
gerſte 3200000 3 400000 M., Felderbſen 6 500 000.—7 J00 000, Viktoria ⸗ 
erbſen —,— bis —.— M., Hafer 3 000 000—3 200 000 M., Fabrik⸗ 
kartoffeln 780 000-800 000 M., Speiſekaxtoffeln 800 000 —800 000 M., 
Weizenmehl 70% (inkl. Sack) —.— bis. M., Noggenmehl 
70% (inkl. Sack) 5 300 000—6 200 000 M.. Weizenkleie 2 200 000 bis 
2 700 000 M., Roggenkleie 2 000 000 — 2 500 000 M. 


Materialienmarkt. 


äute und Leder. Poſen, 21. November. In tauſend Mark: 
ein Pfund geſalzene Rinderhaut 220, getrocknete 350, geſalzene 
Kalbshaut das Stück 2200, getrocknete 2200, geſalzene und unge⸗ 
ſchorene Schafshaut das Pfund 100, getrocknete 180, geſchorene, ges 
ſalzen oder getrocknet 350, ein Ziegenfell, getrocknet 1600, geſalzen 
1400, eine geſalzene Pferdehaut 5500, getrocknete 5500, ein geſalzenes 
oder getrocknetes Fohlenfell 400—500, ein Winterkatzenfell 150, ein 
Zickleinfell 100, ein Sommerrehfell 350, ein Winterrehfell 200, ein 
Winterhaſenfell 800, ein Pfund Kaninchenfell 200, ein Lammfell 50, 


Schwanzhaare das Pfund 700, Mähnenhaare 250. — Der Markt 


für inländiſches gegerbtes Leder iſt unverändert. Ausländiſches 
Leder (in tauſend Mark): Sohlenleder in Hälften 1470—2200, nes 
wöhnliches Kruponleder 2340, ſchwarzes Borkalfoberleder der Fuß 
520, Alaunleder das Kg. 1500, Fahlleder das Kg. 2875, ſchwarzes 
und braunes Kamelsleder 2500. Tendenz ſtärker. 
Kohle und Koks. Warſchau, 21. November. Die Aktien⸗ 
Gef. „Flora“ ſetzte für die Zeit vom 15. bis 30. dieſes Monats fol⸗ 
gende Preiſe für eine Tonne eigener Kohle feſt: Grubenkohle, 
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Kaſſenkonto 


Geſchäftsguthaben der Genoſſen 
Spareinlagen konte 
Laufende Rechnung mit Genoſſen I. 
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Hanne 
Gewinn» und Verluſt⸗Konto. 
W ( 

eſervefonds 
Betriebsrſicklage. 
Warenkonto 
K.⸗E.⸗ Steuer 
Debitoren I 
Landw. Haupt⸗Geſellſchaft 
Gewinnreſt aus 1911111 „ 
Geſchäfts⸗Guthaben bei der Prov.⸗Gen.⸗Kaſſe 
Steuer fonds 
Gewinn aus 1921 
Gerichtskoſten 
NCC 
K.⸗E.⸗Steuer 
Pispofitionsfonds . . 
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dende SER ers 253 
Dispoſitionsfonddss 
Verwaltung 


Vergleichung. 


Gewinn 197 8 


11125 
zu Miroslaw bei uf. 


Der 8 
Bringmann. Emil Müller. Noetzel. 


Konserven 
von Aprikosen, Pfirsichen, Pflaumen, 
sowie Früchten in Zucker 


ferner: Reis und Zucker 


können prompt liefern. Käufer wollen Ihre Anfragen mit 
Mengenangabe richten unter E. 11168 an die Geschäfts- 
stelle der Deutschen Rundschau. 


Teerprodukte 
75 Tonnen deſtillierten 


ſofort lieferbar. e Br an I an 


5 7 
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% Flaki-Essen. 


| Künstler - Konzert 


141 8541| 28 
2555 59 


Steinkohlenteer 


Fäſſern, auch in Te ä igen Bedingt 
in & ilpartien 9 günftige Gesch 5 


Würfel 1 — 8500000, Würfel 2 — 8 300 000, Erbſe 1 — 7409000 f 
Frbſe 3 —. 4700000, gemiſchte Kohle 5100000, Staub 0% 
Bet den Preiſen find Staatsſteuer und Kommunalabgaben hung 
nicht mitberechnet. Allein die Staatsſteuer bringt eine Er Ö ſich. 
der Kohlen der Geſellſchaft „Flora“ von etwa 20 Prozent 1 er 
Spiritus. Warſchau, 20. November. Ein Liter rein 
Spiritus loko Fabrik 200 000 Mark. 
Kunſtdünger. Lemberg, 19. November. 
aſche und Kainit, gültig vom 17. bis zum 23. November: 
das Kilogramm 38 000, Pottaſcheſalz, 20—27 Prozent = 
28—30 Prozent = 46 000, 3I—35 Prozent = 50 000. 
Farben. Lemberg, 17. November. Preiſe in Zlotus dat, 
Kurſe des Schweizer Franken: helles gewößnliches Ugier 9, ziert 
dunkles 0,11%/,, franzöſiſches 0,18%/s, Engliſchrot 0,22, Frankfu i 
Schwarz 0,16 ½, gelbes Umbra 0,16%/>, bronzenes 0,22, grünes Be! 
Talkblau 0,37, Olgrün 0,40, Kalkgrün Nr. 265 — 0,42, Nr. © rg 
0,47, Königsgelb Nr. 39, zitronengelb 0,45, Nr. 38, kanarte nge 
0,45, Orange Nr. 41 — 0,53, Mennig zu techniſchen Zwecken m 
— 0,42, „000“ — 0,45, helles Ölgrün Nr. 1 — 0,45, dunkels Nr. Ä 
0,53, Berliner Rot Nr. 52 — 0,88, Nr. 51 — 1,28, Kraproſa 900, k 
— 083, rotes Zinnober Nr. 339, hell 0,83, Nr. 334, dunkel / 
Nr. 58, chemiſches 1,24, Chromgelb Nr. 62 in Stücken — 1,89. 


Viehmarkt. 


Preiſe für A 


44 000, 


m 


wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 000 

inder: 1. Sorte 16 800 000 17 400 0 M., 2. Sorte 15 000 he 

bis 16 000 000 M., 3. Sorte 12 000 00 M. — Kälber: 1. 2 

21.000 000 M., 2. Sorte 18 000 000 M., 3. Sorte 16.000 Mn 

Ehafe: 1. Sorte 15000000 m. 2. Sorte 13.000 00013 800000 Piz 

3. Sorte 10 000 000—11 000 000 M. — Schweine: 1. Sorte 29 000000 000 
Sorte 2 000 


30 000 000 M., 2. Sorte 26 000 000 - 27 000 000 M., 3. 
bis 24 000 000 M. i übe 
Der Auftrieb betrug: 14 Ochſen, 125 Bullen, 226 K el, 

zuſammen 365 Rinder, 175 Kälber, 1220 Schweine, — Ferkel, 
155 Schafe, 19 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. | 
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Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Telegr.- war. 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 


Jelefon 900 „Maste“ 


Kalle, Zement. 


gross- Vertrieb und general- Vertretungen. 


10590 
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Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10483 


Erledigung sämtl. Bankaufträge- 
H 
2 


Dom Parkowy | 


releton . Cafe-Restaurant. su. treiev. u. 


rn 


hawiarnia „Royal“ 


ul. Gdariska 165. ul. Gdariska 1658. 
Eigene Konditorei. 


Spezialität: Wiener und Warschauer Gebäck. 
Donnerstag, den 22. 11, 


Eisbein- und 


i 


8 von 10 Uhr ab verstärktes Orchester. 
O vn E. Radwan Rakowski i Ska. 


SSS SS Ses SSS 


Ab heute, den 22. 11. 23, 7 Uhr abends: 5 f 


. agen 


Frühstück. Diner. Abends: à la Karte. 


6578 Pamenhüte 
: a beit. 
Mur Heute DE. EN, 


12797 2 \ 


— 
Auder-Eiub Frithlol. 

Die Tanzſtunde lt 
Freitag, d. 23. 11 


Flak L Frbenenen 322 


Freunde u. Gönner ladet höflichst ein f 11129 


Hotel Viktoria, Dworeowa 37. Deulſche Bühne 


Cle eech eee , 


abends 


von Karl Strecker. 


Eintrittskarten tägz 
lich (auch Sonn⸗ uch 
end ale 

hr und 0 
Beginn d. Aurpübrung 
an 8 


"Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung er Theater af 55 
0. Elyſium. — de 
8. B. blockkarten müſſen 


